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Gesam tü herblick 

427 VERKEHRSOPFER IM JAHRE 1956 1> 

Bei 22 808 Strossenverkehrsunfällen wurden im Jahre 1956 in Schleswig-Hol· 
stein 427 Personen getötet und 12 634 verletzt. Oie Zahl der Unfälle erhöhte 
sich gegenüber 1955 um 10 %, die der Getöteten um 7% und die der Verletz­
ten um 5 %. 

WENIGER ARBEITSLOSE 
ALS ENDE 19552> 

Am 31. 12. 1956 waren in Schleswig·Hol­
stein fast 93 000 Personen arbeitslos. 
Gegenüber dem gleichen Stand des Vor· 

johres hat sich die Zahl der Arbeitslosen damit um 
15 900 15 °o verringert. 

RÜCKGANG DER GELEISTETEN 
ARBEITERSTUNDEN 
IN DER INDUSTRIE 

Oie Zahl der Beschäftigten in der 
Industrie war im November 1956 um 7 000 grösser als 
im November 1955; die Zahl der geleisteten Arbeiter­
stunden ging dagegen um rund 5 Mio Stunden zurück. 
Diese Abnahme ist fast ousschliesslich auf den Me­
tollorbeiterstreik zurückzuführen. Der Umsatz der In­
dustrie war um 38 Mio DM höher als im November des 
Vorjahres. 

I) t•vrllmfigf's Ergebnis 
2) Quelle: Lnnde.~urbeitsamt Schlesu·ig-lfolstein 

LEICHTER PREISANSTIEG 
IM WOHNUNGSBAU 3 > 

Oie Prei sindexziffem für den Wohnungs­
bau, die von Mai bis August 1956 fast 
unverändert geblieben waren, hoben sich 

von August bis November 1956 um 0,5% auf 240,9 in 
Kiel und 237,9 in Lübeck erhöht (1936 = 100). 

Hervorgerufen wurde diese Erhöhung hauptsächlich 
durch die Heroufsetzung der Preise für Kohle und 
Eisen, wodurch Bouei sen und olle Arbeiten des eisen· 
verarbeitenden Handwerks im Preise stiegen. Zum 
T ei I wurden auch Lohnerhöhungen wirk som. 

VERSTÄRKTE EIGENTUMSBILDUNG 
DURCH DEN SOZIALEN WOHNUNGSBAU 

ln Schleswig-Holstein wurden im Jahre 1955 im Rah­
men des öffentlich geförderten Wohnungsbaues rund 
5 100 Wohngebäude mit insgesamt 10 400 Wohnungen 

3) ttgl. auch •ner Pre,stndex für den lf'ohnungsbau seit 
1951• auf Seite 17 dieses llefte.s 
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gebaut. Damit entfielen auf ein fertiggestelltes Wohn­
gebäude im Gesomtdurchschni tt 2 Wohnungen. Im Jahre 
1953 und 1954 betrug die Zahl der Wohnungen je er­
richtetes Wohngebäude noch 2,7 bzw. 2,6 Wohnungen. 
Da es sich bei Wohngebäuden mit 1 - 2 Wohnungen 
vorwiegend um Eigenheime handelt, geht aus der Ent­
wicklung hervor, dass in Schleswig-Holstein der Ei· 
genheimbau von Jahr zu Jahr stärkeres Gewicht bekom· 

men hat. 

Diese Entwicklung hat sich im Bundesgebiet nicht in 
dem gleichen Masse wie in Schleswig-Holstein durch­
setzen können. Die durchschnittliche Geböudegrösse 
im Bund log 1955 bei 3,4 Wohnungen je Wohngebäude, 
nochdem sie 1953 noch 3,7 betrogen hatte. 

ERHÖHTE 
EINZELHANDELSUMSÄTZE 

Die Umsätze des gesamten Einzel­
handels waren im November 1956 um 

11% höher als im November 1955. Berücksichtigt man 
die Prei sbewegungen, so war die Zunahme etwas ge­
ringer (+ 9 %). ln der Zeit von Jahresbeginn bis Ende 
November 1956 setzte der Einzelhandel 8 % mehr um 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

GESTIEGENE AUSFUHR 

ln der Zeit von Dezember 1955 bis November 1956 
erhöhte sich der Wert der Ausfuhr gegenüber dem glei· 
chen Zeitraum des Vorjahres um 32 %. Bezieht man 
die Ausfuhr von Schiffen nicht mit ein, ergibt sich 
eine Zunahme von 24 %. 

ZAHL DER MILCHKÜHE 
NICHT MEHR RÜCKLÄUFIG 

Anfang Dezember 1956 gab es in 
Schleswig-Holstein knapp 430 000 

Milchkühe. Damit ist der Bestand erstmalig seit 1953 
gegenüber dem Vorjahr nicht mehr zurückgegangen. 
Die Gesamtzahl der Rinder war mit 1,07 Mio Stück um 
3% grösser als im Dezember 1955. Auch Schweine und 
Schofe waren mehr vorhanden; dagegen ist die Zahl 
der Pferde wieder stark gesunken (- 11 %). 

4) llgl. auch "Das Steueraufkommen im Rechnung:>Jahr /955" 
auf Seite 21 dieses II eftes 

ZAHL DER VERSICHERTEN 
IN DER SOZIALEN KRANKEN­
VERSICHERUNG GESTIEGEN 

Der Mitgliederbe stand der P fl i chtk ran­
kenkessen ist im Durchschnitt des 3. 

Viertellohres 1956 gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres um 11 400 (2, 1 %) auf 553 000 angestiegen. 
Die Zahl der Versicherungspflichtigen erhöhte sich um 
3 700 (0,8 %), die der Versicherungsberechtigten um 
7 600 (10,2 %). Die starke Zunahme der Zahl der ver­
sicherungsberechtigten Mitglieder ist durch die Neu­
ordnung des Gesetzes über die Krankenversicherung 
der Rentner bedingt, durch die ein Teil der Rentner 
in den Kreis der freiwilligen Mitglieder einbezogen 
wurde. 

GESTIEGENE FÜRSORGEBELASTUNG 

Am 30. 9. 1956 wurden in der offenen Fürsorge (ein­
schliesslich Tbc-Hilfe) 63 300 Personen laufend unter· 
stützt, das sind 2,5% mehr als am 30. 9. 1955. 

Der Gesamtaufwand der öffentlichen Fürsorge betrug 
im 2. Rechnungsvierteljahr 1956 mit gut 18 Mio DM 
rund 13~ mehr als im entsprechenden Vorjohresquartol. 

ERHÖHTE 
GEMEINDESTEUEREINNAHMEN 4 l 

Im 1. Rechnungshalbjahr 1956 (1. 4. -
30. 9. 1956) betrugen die kassen· 

mässigen Einnahmen der Gemeinden und Gemeinde­
verbände aus Gemeindesteuern rund 97 Mio DM, das 
sind 9% mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Während sich die Einnahmen ou s der Gewerbesteuer 
noch Ertrag und Kapitol auf 46 Mio DM ( + 14 00) erhöh­
ten, blieben die aus den Grundsteuern A und B mit 13 
bzw. 21 Mio DM im wesentlichen unverändert. 

ZUNAHME DER 
KOMMUNALEN BAUINVESTITIONEN 

Die kreisfreien Städte, Landkreisverwal­
tungen und Gemeinden mit mehr ol s 
10 000 Einwohnern wendeten im 1. Rech­

nungsholbjohr 1956 rund 48 Mio DM für Bauinvestitio­
nen auf, das sind 27 %mehr als im 1. Rechnungshalb­
jahr 1955. Am stärksten gestiegen ist der Aufwand für 
den Schulbau ( + 48%). 
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Zur chemischen Industrie in Schle.~ttig-Holstein zählten im } altre 1955 70 Betriebe mit rund 5 000 ßeschäftigtt·n. Ein Viertel 
du Chemieproduktion entfallt auf- übemiegend pho.~phorhaltige- Düngemiuel. Am Brutwprodulctionsu·ert der chemi.<chen ln­
du.Hric stnd u eiter folgende Erzeugnisgruppen be.sonder.• betl'iligt: Pharmazeutika ( 19 %), Farbt'n ( 10 %), Zündhölzer und 
'>prenguart'TI (8 ~). llach ''' art'n (6 %) und Dachpappe (4 "'.), Über ein Viertel der in der Bundesrepublik produzierten Zündhölzer 
tdrd in Schlesu,g-1/olstein hergestellt. Ausurin den Städten li.iel, Lübf'ck, Neumünster, Rendsburg und Flensburg ist Jic che­
mische Industrie t>Or allem in den IIomburg benachbarten .~üdlichen li.reisen des LtJildes vertreten. - Dn Anteil dergesamten 
lndu8trie des l.andes an den Industriebeschäftigten im Bund betrug 2,2 %, der entsprechende Anteil der chemi .. chen lndu<trie 
1,1 ~. ln Schlesvig-Ho/..tein uaren 90 ~der Beschäftigten in ßf'trieben mit u·cniger als 500 Be:!öchäftigten tätig, im Rund dage­
gen über die Hälfte in Betrirben mit mehr als 1 000 ße.<chäftigten. Rxportintensit'e Fachtueige der chemischen Industrie .sind 
in Schle.<uig-1/olstein nur .<chu:ach vertreten. Der AuslandsumsaJz - e.s uerden hauptsächlich pharmazeuti.~che und fotctechni­
sche Rrzeugni.sse au.<gefii.hrt -beträgt nur ein Zehntel des Ge.<amtumsatzes. An der Ausfuhr der gesamten Industrie des /,ande.< 
ist die chemische lndu.<tn'e mit 3 "'< beteiligt. - Die Bruttostundenverdienste in der chemischen lndu.strie liegen bt>i den männ­
lirhen Arbeitt'm unter, bei den ueiblichen Arbeitern über dem /Jurchschnill der Gesamtindustrie. 

Die chemische Industrie in Schleswig~Holstein 1950-1955 
1. Allgemeines 

Der Begriff der chemischen Industrie ist in 
der Statistik nicht ganz eindeutig abgegrenzt. 
Es ist vor allem zu unterscheiden zwischen 
der chemischen Industrie im engeren Sinne, 
die u. a. die Erzeugung von anorganischen und 
organischen Grundstoffen, von Düngemitteln, 
Mineral- und Teerfarben, von Kunststoffen und 
synthetischen Fasern, von Arzneimitteln sowie 
die Skala derchemisch-technischenErzeugnisse 
umfaßt, und den chemischen Industrien im wei­
teren Sinne, zu denen neben der eigentlichen 
chemischen Industrie die Kohlenwertstoffindu­
strie, die Kautschuk- und Asbestindustrie, die 
Mineralölverarbeitung und die Kunststoffver­
arbeitung gehören. Das Gemeinsame dieser 
Gruppe ist die chemische Umwandlung des 
verarbeiteten Hohstoffes, die aber auch in 
einigen anderen Industrien, insbesondere in der 
Ernährungsindustrie vorkommt. 

Tabelle 1 zeigt die Bundesanteile Schleswig­
Holsteins an den verschiedenen Gruppen der 
chemischen Industrie im weiteren Sinne. Be­
sonders groß ist dabei der Anteil an der Mine­
ralölverarbeitung, in der, wie in der Erdöl­
gewinnung, Schleswig-Holstein eine bedeutende 
Rolle spielt. Den zweitgrößten Anteil hat 

ßrschli.higte in drr ehrmischen Industrie I l 
Tob. 1 - Jahte~durchschnill 1955-

l Anteil 

lndusuie gruppen 
<;chleswig-

Bund am Bund 
llolstein 

I in ?. 

C!Kmi•che Industrie 4 ns 362 825 1,4 
K oblenwntstoffindu 5uie 2) 48 5 428 0.9 
\lineralolverarbeitung 1 187 20 857 I ~.7 
K IIUtschu~verarb<'itende und 

A 'bestindu•uie 675 89 125 0,8 
Kunststofh·erarbeitende lnd. 141 45 148 0,3 

7.usammf!n 6 'l76 523 383 1.' 
--- f---~-i~ -
G~samtc- lndu-.ul~ 147 (.08 6 576 I ')(I 2,2 

1) hier und im folgendrn Derriebe mit im allg.,meinc:n 10 und rnl"hr lle· 
~chäftigten 2) ohne di<' dem Kohlenbergbau angeschlossc:n<'n lleuie• 
be (im Bund erwa -.wei Orittd der Koblenwertstoffindusuie) 

Schleswig-Holstein bei der eigentlichen che­
mischen Industrie, die im folgenden allein 
behandelt werden soll. Bei den übrigen drei 
Industriegruppen bleibt der Anteil unter 1 o/o. 
Dabei ist der Anteil von 0, 9 % bei der Kohlen­
wertstoffindustrie noch überhöht, da im Bund 
der größere Teil der Kohlenwertstoffindustrie 
beim Kohlenbergbau erfaßt wird. 

Die chemische Industrie ist ähnlich wie die 
elektrotechnische eine "junge" Industne. Wohl 
reichen die Anfänge der Erzeugung von Chemi­
kalien, wie Arzneimittel, Farben und Wasch­
mittel sehr weit zurück. Der weitaus größte 
Teil der Erzeugung beruht jedoch auf der 
Auswertung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
der letzten 150 Jahre. Während die gewaltige 
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktivi­
tät und damit die Ausdehnung des Nahrungs­
spielraumes seit Anfang des 19. Jahrhunderts 
ohne die Erkenntnisse auf dem Gebiete der 
Agrarchemie unmöglich gewesen wäre, führt 
die Entwicklung von Kunststoffen und Kunst­
fasern zu qualitativer und quantitativer Erwei­
terung der Rohstoffgrundlage für die übrige 
industrielle Fertigung. Da bei weitem noch 
nicht alle Möglichkeiten zur Erzeugung von 
synthetischem Material erforscht und noch nicht 
alle erforschten ausgenutzt wurden - viele der 
bereits erforschten und industriell genutzten 
Möglichkeiten stehen zudem erst am Beginn 
ihrer Produktionsentwicklung - ist nicht nur 
damit zu rechnen, daß ein Teil der naturalen 
Rohstoffe in zunehmendem Maße durch synthe­
tische ersetzt wird, sondern daß sich darüber 
hinaus neue bisher unbekannte Möglichkeiten 
zur Fertigung neuer Güter bieten und daß in­
folgedessen die gesamte industrielle Fertigung 
eine weit stärkere Ausweitung erfahren kann,als 
dies bei Ausnutzung lediglich naturaler Roh­
stoffe möglich wäre. Immer wird aber die 
chemische Industrie zu jenen Zweigen gehören, 
die ihre Produktion - schon wegen der Vielfalt 
ihrer Verwendungsmöglichkeiten- am stärksten 
ausdehnen. 
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2. Standorte 

Die Standortfaktoren sind bei den einzelnen 
Fachzweigen recht verschieden. Alle haben 
einen überdurchschnittlichen Energiebedarf, der 
durch Strom und Kohle gedeckt wird. Für einige 
Fachzweige, wie die Kohlenwertstoffindustrie 
(die zwar statistisch, nicht aber sinngemäß von 
der übrigen chemischen Industrie getrennt 
werden kann) ist die Kohle auch wichtiger Hoh­
stoff. Für die Produktion von anorganischen 
Grundstoffen werden u. a. inländische Salze 
und ausländischer Schwefelkies benötigt. Für 
die weiterverarbeitenden Fachzweige liefert 
die chemische Grundstofferzeugung die Vor­
produkte. Der große Wasserbedarf, das Ab­
wasserproblem, vereinzelt auch Möglichkeiten 
zur Ausnutzung billiger Wasserkraft und schließ­
lich die günstigen Transportbedingungen von 
Wasserstraßen begünstigen Standorte in der 
Nähe von Flüssen und Kanälen. Da die chem1sche 
Fertigung von der Grundstofferzeugung bis zur 
Weiter.gabe des Endprod'!lktes an den Verbrau­
cher oder an andere Industriegruppen vielfach 
mehrere Produktionsstufen umfaßt, erweist sich 
der technische Verbund als kostensparender 
Faktor. In manchen Fällen führte die Aus­
wertung und Weiterverarbeitung von bislang als 
unbrauchbar erscheinenden Abfallprodukten ein-

zelner Fachzweige zur Bildung von völllg neuen 
Fachbereichen. Die Folge ist in vielen Fällen 
die Zusammenballung von Industriestandorten 
auf engstem Raum. 

Bei der im Durchschnitt relativ hohen Kapital­
intensitat der chemischen Industrie - die 
chemische Fertigung eignet sich besonders gut 
zur Automatisterung - spielen bei der Stand­
ortwahl billige Arbe1tskrafte nur eine unter­
geordnete Rolle. Der Umsatz je Beschäftigten 
betrug 1955 in der chemischen Industrie des 
Bundes rd. 36 000 DM, im Durchschnitt der 
gesamten Industrie dagegen nur rd. 25 000 DM. 

Der Schwerpunkt der westdeutschen Chemte­
produktion liegt mit 40 OJo (gemessen an der 
Beschäftigtenzahl 1955) in Nordrhein- Westfalen. 
(Bei der Kohlenwertstoffindustrie beträgt der 
Anteil sogar mehr als drei Viertel.) Als wich­
tigste Standortfaktoren sind hier zu nennen, der 
Steinkohlenbergbau im Ruhrgebiet, der Braun­
kohlenberghau im Köln-Bormer Raum, die 
günstige Wasserversorgungs- und Verkehrslage 
d1eses Geb1etes, der technische Verbund und 
zusätzlich die dortige Verbrauchszusammen­
ballung insbesondere für Seife und Waschmittel. 
In Hessen (14 o/o) und Rheinland-Pfalz (13 o/o). 
sowie in Baden- Württemberg (1 0 o/o) ist die 

OIE BEVOlKERUNG 
UND DIE BESCHAFTIGTEN.IN GESAMTINDUSTRIE UND CHEMISCHER INDUSTRIE 

IN DEN LANDERN IN % DER BUNDESZAHLEN 
JAHRESDURCHSCHNITTE 1955 o/o 
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chem1sche Industrie vorzugsweise verkehrs­
orientiert (Rhein-Main). In Bayern (11 OJo) be­
günstigte besonders die billige Elektrizitats­
erzeugung aus der Wasserkraft der Alpenflüsse 
die Entwicklung der chemischen Industrie. 

Der Anteil der heutigen Bundesrepublik an der 
chemischen Industrie des Reiches entsprach 
1936 mit rd. 60 °/o der Beschäftigten etwa dem 
Bevölkerungsanteil (57 %>.Diese Relation änderte 
sich jedoch in den folgenden Jahren grundlegend, 
als sich im mitteldeutschen Raum - der durch 
die Salzlagerstätten an sich schon begünstigt 
war- für die nach jahrelanger Forschungsarbeit 
entwickelte Kohlehydrierung in Großanlagen auf 
der Grundlage der dort geförderten Braunkohle 
weitere günstige Standortbedingungen ergaben. 
Verstärkt wurde diese Tendenz zur Schwer­
punktverschiebungdurch die Erstellung weiterer 
Kapazitäten für die Verwertung der bei der 
Kohlehydnerung anfallenden Nebenprodukte. 
D1e Fertigstellung des Mittelland-Kanals er­
schloß dieses Gebiet auch dem Wasserverkehr. 
Allein von 1936 - 1939 stieg der Bruttopro­
duktionswert der chemischen Industrie in Mittel-

fQI'.lT<RUNG 

Btvath,."ng 
8mhifl~lo d &u;11nltnd 

·. huhifl,~!o d them 
· lndustrlo 

% 
12 
10 1 
• l 
& j 

~ ~;.; r ... n Btlrotbtn mol I a 10 u mehr Bm.heftogltn 

und Ostdeutschland um 72 %, in Westdeutschland 
dagegen nur um 35 o/o. Während des Krieges 
verstärkte sich diese Entwicklung, zum Teil 
aus .strategischen Gründen. 1950 war die Be­
schäftigung in der· chemischen Industrie der 
Bundesrepublik um 33 o/o, m der der sowjetischen 
Besatzungszone um 48% größer als 1936. 

Schleswig-Holstem ist für die chemische Indu­
strie in kaum einer Hinsicht standortbegtinstlgt. 
Hier finden sich weder Rohstoffe noch Zentren 
der Energieerzeugung, und für den innerdeut­
schen Absatz fehlt es an billigen Transport­
möglichkeiten. Als Absatzgebiet hat Schleswig­
Holstein insofern einige Bedeutung, als es 
(einschl. Hamburg) mit etwa 9 - 10 o/o am 
westdeutschen Düngemittelverbrauch beteiligt 
ist. Dementsprechend entfallt ein Fünftel bis 
ein Viertel des Bruttoproduktionswertes der 
Chemieproduktion in Schles•,dg-Holstein auf die 
Düngemittelproduktion. Ein weiteres Fünftel 
entfällt auf die mit Transportkosten weniger 
belastete Produktion an pharmazeutischen Er­
zeugnissen. Exportintensive Fachz\\eige sind, 
außer der pharmazeutischen Industrie, nur 

llbb 1 

1'1 
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gering vertreten. \\'ahrend die chemische Indu­
strie Schlesv. ig- Holsteins der Beschäftigtenzahl 
nach an der des Bundes mit 1, 4 o/o ( 1955) beteiligt 
i:;t (gesamte Industrie = 2, 2 %>. beträgt wegen 
ihrer geringeren Kapitalintensität bCl vornehm­
lich kleinbetrieblicher Struktur der Anteil am 
Umsatz nur 1, 2 o/o. Der Anteil am Export hegt 
noch wesentlich darunter (0, 6 o/o). 

Etwa die Hälfte der Beschäftigten arbeitet in 
den sieben größten Werken, von denen allein 
vier Zweigbetriebe von im ganzen Bund ver­
tretenen Gesellschaften sind. Es handelt sich 
dabei um Kali-Chem1e AG., Werk Brunsbuttel­
koog (Düngemittel); Guano-\\erke AG., Werk 
Lübeck (Düngemtttel); Chemische Dungerfabrik 
Rendsburg; Deutsche Zündholzfabriken GmbH., 
Werk Lauenburg; Pharmazeutische Fabrik 
Nordmark, Ueter:;en; Phrix-\\ erke AG., \\ erk 
Neumünster (Chemiefaser) und d1e 1\.limosa 
GmbH., Kiel (Fotochemie). Da:; Produktions­
programm der anderen Betriebe (durchweg 
jeweils unter 200 Beschäftigte) streut recht 
breit. Zur Hauptsache handelt es sich um che­
misch-technische Erzeugnisse w1e Farben, 
Lacke, Wachswaren, Dachpappe und Rauten­
schutzmittel, Klebstoffe, Korperpflegemittel, 
industrielle Öle und Fette, Textil- und Leder­
hilfsmittel usw., also alles Erzeugnisse, die 
weniger abhängig von der Rohstoffzufuhr sind. 

Bei der geographischen Verteilung 1st be­
merkenswert, daß sich die chemische Industrie 
mit der Ausnahme von Flensburg ( 1, 6 % der 
Beschäftigten) 1m sudliehen Teil des Landes 
befindet, mtt K1el und Rendsburg als ihren 
nördlichsten Punkten. (In Rencisburg überwiegt 
die Düngemittelproduktion, in Kiel smd neben 
der Fotochemie vor allem Farb- und Lack­
fabriken vertreten. ) Am starksten konzentriert 
sich die chemische Industrie in den fünf Harn­
burg benachbarten Kreisen Pinneberg, Hzgt. 
Lauenburg, Stormarn, Segeberg und Steinburg 
mlt zusammen über 50% der Chemiebeschäf­
tigten . Außerdem ist die chemische Industrie 
nur noch in den Städten Kiel, Lübeck, Neu­
münster, Rendsburg und Flensburg (3 Betriebe). 
in Brunsbüttelkoog und mit 3 Kleinbetrieben in 
Eutin, Preetz und Friedrichstadt vertreten. 

3. Betriebliche Struktur 

Soweit es sich um chemische Massenprodukte 
handelt, erfordert ihre Herstellung den Groß­
betrieb. Hinzu kommen die kostspieligen 
Forschungsarbeiten, die zur Weiterentv.tcklung 
und Vergrößerung des Guterangebots und zur 
Konkurrenzfahigkeit besonders auch auf dem 
Weltmarkt notwendig sind. Nach Abwicklung 
der IG- Farben-Entflechtung sind die daraus 
hervorgegangenen Nachfolgegesellschaften im­
mer noch kapitalkräftig genug, um den an sie 
gestellten Anforderungen zu genügen. Viele der 
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chemtschen Großgesellsc haften umfassen ahn­
ltch wie in der Elektromdustrie eine Anzahl von 
uber das ganze Bundesgebiet verstreuten ße­
tr•ieben. 

Im Bund arbeiten über die Ilalfte der Beschaf­
tlgten in Betrieben m1t 1 000 und mehr 13e­
schaftigten; in Schleswig-Holstein gibt es der­
artig große Betriebe überhaupt nicht, rd. !.JO 'fv 
der Beschäftigten arbeiten in Betrieben nut 
v. eniger als 500 Beschäftigten. Lediglich em 
Betneb konnte die 500-Personen-Grenze über­
schreiten. 

4. Beschaftigtenstruktur 

Für Forschungsarbeiten benotlgt die chemische 
Industrie eine große Anzahl von Chemikern 
und Chemotechmkern. Dazu kommt. dall bei 
weitgehender ;l.lechanisierung und schon verein­
zelter Automatisierung relativ mehr Arbeiter 
als Angestellte eingespart werden. Infolge­
dessen hat die chemische Industrie einen sehr 
hohen Anteil an Angestellten unter ihren Be­
schäftigten. Er betrug im Bund und Land 1955 
29% gegenüber 16 o/o in der gesamten Industrie. 

Die Produktionsbedingungen der chemischen 
Industrie erfordern 1m Gegensatz zur metall­
verarbeitenden lndu.strie keine besondere Aus-

Tab. 2 Frau~nanu•il an den ß~schafrig1en in o; 

Schl~n•ig-
ßund 

llolsleln 
1- . -

1950
11 19~51) 1950 1) j 19~~ I) u 

Chemische lndu•trie 
Ang~5rellte und lnhah~r 35.~ 40,6 30,1 13,2 
Arben"' 2) 31\.~ 40.8 25,3 24,2 
Gesamtbeschafrigt" ~6,2 40,'"" 26,1\ 26,"' 

Gesamte lndusuie 
Angestellte und Inhaber 29,7 H,G 27,2 ~o.s 

Arbeiter 2) 29,3 29,8 26,0 28,1 
Gesamt beschäftiBte 29,4 30,4 26,1 28,(, 

I) ;~wdls '10. 9. 2) ~inschl. ge ... erbll(:her l.ehrlinge 



bildung der Arbeiter. Meistens genügt eine 
kurze Anlernzeit. Am 13. 9. 1950 (letzte Arbeits­
stättenzählung) waren nur 2 o/o der weiblichen 
und ein Viertel der männlichen Arbeiter "ge­
lernte". Ein großer Teil der Fachbereiche ist 
fur die Beschäftigung von weiblichen Arbeits­
kräften gut geeignet. In Schleswig-llolstein 
betrug 1955 der Frauenanteil bei den Arbeitern 
rd. 40o/o. im Bund allerdings, wo die Produktions­
struktur anders ist und die Betriebe auch stär­
ker mechanisiert sind, nur ein Viertel. 

5. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 

Die chemische Industrie Westdeutschlands stand 
in den ersten Nachkriegsjahren besonders gro­
ßen Schwierigkeiten gegenüber. Zu den Zer­
störungen und Demontagen, denen mehr oder 
weniger alle Industriezweige ausgesetzt waren, 
traten Produktionsbeschränkungen und -verbote, 
die alliierten Entflechtungsbestimmungen für 
die IG- Farben und der Verlust der für d iese 
Industrie besonders wichtigen Exportmärkte. 
Darüber hinaus bedeutete die Te ilung Deutsch­
lands eine Störung des technischen Verbunds in 
verschiedenen Fachbereichen. Dennoch gelang 
es der chemischen Industrie bereits 1950, das 
Vorkriegsproduktionsniveau - starker als die 
gesamte Industrie - um ein Viertel zu über­
schreiten. 

In Schleswig-Holstein war die Steigerung nicht 
ganz so stark. Wahrend die Erzeugung von 
chemischen Grundstoffen und chemisch-tech­
nischen Erzeugnissen das Niveau von 1936 
- in gleicher Größenordnung wie die Gesamt­
industrie - um etwa 10 % übertraf, blieb t.he 
gesamte chemische Erzeugung um ein Vier­
tel darunter. Der Grund für diesen Unterschied 
ist vor allem darin zu suchen, daß Schleswig­
Holstein vor dem Kriege eine recht bedeutende 
Sprengstoffproduktion hatte, die wohl im Index 
für die gesamte chemische Produktion, nicht 
aber im Index für chemische Grundstoffe noch 
im Index chemisch-technischer Erzeugnisse 
enthalten ist. 

0 2191 
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In den folgenden Jahren konnte die chemische 
Industrie in Schleswig-Holstein ihre Produk­
tion stärker erhöhen als im Bund. Ihr Pro­
duktionsindex (1950 = 100) 1> betrug im Jahre 
1955 in Schleswig-Holstein 187 (gesamte In­
dustrie 2) 186), im Bund dagegen nur 179 (ge­
samte Industrie ebenfalls 179). Dte größte 
jährliche Produktionszunahme brachten der 
chemischen Industrie Schleswig-Hol.steins die 
Jahre 1951 und 1954, wä hrend 1953 die F:nt­
wicklung praktisch stagnierte . 

Die Beschäftigungszunahme (1950 - 1955) bheb 
mit '2 7 o/o in Schleswig-Holstein und 2 8 o/o im 
Bund weit hinter der Produktionsentwicklung 
zurüc k und war auch wesentlich geringer als 
die Beschäftigungszunahme der gesamten In­
dustrie (36 bzw. 37 %). llieran wird deut11ch, 
daß die chemische Industrie, die an den In­
vestitionen der Letzten Jahre besonders stark 
beteiligt war, ihre Produktivität stärke 1' erhohen 

Tob . 3 neschafrigce und Produktioo der ehrmischen lndu•rrie <;chleswig-HoiSII!in~ 

(Q~ (Q~ ( l 1'152 195~ 1'154 l ('l~5 I 19~1) Zunahm<! --- ~- - - ~ 

T VN· 
---.- 1955 y.,,.. V~r- Ver· V~r· r Ver-

\Ia~~· änd. and. and. lind. and. and . lind. geg. 

einhr-it abs. abs . abs. J"8· •h•. 8"8· '"' ~:~ ~ ··· 1 ~:,'; 
ab,,l) 8"8· (Q~ 

8"8· 8"8· 
Vor- Vor- Vor- Vor- Vor· S. ·II., Rund 
jahr jahr jahr jshr jahr jahr tahr 

in .._ i in % in r.; in % j in "r. in r; ... 2 ln • 

lle~<·hahigtr An.aahl 3 867 • 6 4 064 • ~ I 1431+ 2 4 084 . I 4 6<>4 1 + 15 4 Q25 - 5 ~ 132 + -1 • Zi I • 28 

P rodu~tionsondcl< 1950 · 100 100 . 12} + 23 B6 • II 138 + I 178 • 2'l 187 ~ ~ 200 • 8 .. 87 • ~9 

ß ruttO('roduk t.ionswert 'iioOM 74,7 • 8 1 <)1).2 + .26 11·1,7 ~ 16 II I, 7 - 3 1 142,71 .. 28 I i~.'l + 2 I ... j ... ~ C]~ ~ 'l6a 

I) Januar- S<-pt<m.,.,r 2) Rtgenuber Januar - ~pctmbrr IIJ~~ a) Umsarz 

1) (· in Aufsorz uber die NrubNrchnung dl!s Produktion\indcx nur der hefte erscheinen 
ßasi s 19~0 • 100 wird in clcr Februarausgabl! der Stariscischcn \1onn«· 2) ohne Bau und Energie 
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konnte als die gesamte Industrie 31. 

Da die Preisentwicklung für chermschc Erzeug­
nisse relativ flach verllef (vergl. Abb. 5), war 
die wertmäßige Zunahme der Produktion nur 
geringfügig größer als die mengenmäß1ge. 

Die Produktionsentwicklung ist bei den ernzeinen 
Erzeugnissen der überaus vielschichtigen Wa­
rensknla recht verschieden. 

Im Bund stieg bei den meisten Erzeugnissen 
die Produktionsmenge seit 1950 um 50 - 100 '}o. 

Nur bei wenigen Produkten ging d1e Erzeugung 
zurück, so z. 8. bei Seife(- 11 o/o), Waschhilfs­
mitteln (- 6 o/o), Zundhölzern (- :l o/o) und Schuh­
und Lederpflegemitteln (- 7 o/o). Mehr als ver­
doppelt hat sich u. a. die Produktion von tech­
nischen Stickstoffverbindungen (+ 140 o/o), 

pharmazeutischen Chemikalien (+ 108 o/o), ~cra 
und Impfstoffen (+ 200 %), Kunstharzen, Spr•eng­
stoffen und Syntheseammomak. Dre Produktion 
von Phosphorsäure ist um das Stebcnfachc, die 
an Waschmitteln filr Feinwäsche um mehr als 
das Zehnfache gestiegen. Die Erzeugung von 
so wichtigen Produkten wie Soda, Waschpulver. 
Dachpappe, Zellwolle und Reyon konnte nur um 
weniger als 50 o/o erhöht v. erden. Bei Schwefel­
säure, Sal zstiure. Chlor, Düngemitteln, Alu­
miniumverbindungen, human-pharmazeutischen 
Spezialitäten, l\1ineralfarben, Teerfarbstoffen, 
Lacken und Anstrichmitteln, Körper- und Fuß­
bodenpflegemitteln betrug die Zunahme zv. ischen 
50 und 100 o/o. 

In Schleswig-Holstein verringerte sich 
besonders die Produktion von ~eife (- 70 %) und 
\\ aschpulver (- 98 'o). Der starke Rückgang 
wurde vor allem durch die Stillegung von in den 
ersten Nachkriegsjahren neu gegründeten Be­
trieben verursacht, welche die damals vor­
handene Versorgungslücke ausfüllten, sich dann 
aber später im harten Konkurrenzkampf gegen 
die Großfirmen der\\ aschmittelindustrie mlt 
ihren bekannten Markenartikeln nicht behaupten 
konnten. 

Dagegen hat sich die Erzeugung einer Heihe von 
anderen Erzeugnissen mehr als verdoppelt, so 
u. a. die an pharmazeutischen Chemrkahen 
(+ 277 'o), human-pharmazeutischen Spezialitäten 
(+ 125 %). veterinär-pharmazeutischen Erzeug­
nissen(+ 212 o/o), Firnissen(+ 359 o/o) und Mine­
ralfarben und Teerfarbstoffen (+ 347 o/o). Oie 
Herstellung von Natriumsulfat und Sprengstoffen 
wurde in Schles\\ig-Holstein erst nach 1950 
wieder aufgenommen. Auf beiden Gebieten wurde 
bis 1955 ein nicht unbetrachthcher Anteil an 
der Bundesproduktion erreicht. 

Der Anteil an der Produktion im Bund ist in den 

3) Ocr Index des Produktions.,rg.,bniss"s I<" ~rbritersiUnJ" ( I'H6 • 
100) nahm im Aund \on 1'>50 - 1955 in der chemi,chen. lndu<tr<c um 
51 % von 109 auf 167 ,u, in d<'r 11esamt<'n Industrie dag<'scn nur um 
40 ~von '>3 auf 130 
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oi .. Produktion AUSjlewlihlter ('hrmteerzcugnt .... 
Tab, ~ tn <;chJenlg-llolstein und tm Aund 1955 

Anred 

Erzeugnis Mau• Sc.hl.· 
Aund 

am 
eanhen llolsr. Rund 

~n .._ 

7undbölzer Mio 
Schachrrln 301 I 160 ~I),C\ 

l'hosphorhah. Ounsemau..t t ono, 3<1 ~~5 7,4 
Oachpaprr ~ho qm 8,0 112,7 7,1 

K<'run all<'r Art I 40" 7 49<l ~.4 
"chuh· u. L<:<lNpAegemiuel I .280 7 80~ i,6 
lluman·rharmaz. Srerialito~t<"n Mto ll\1 2~,4 720,6 ).5 

I· u-soodmpflegemiuel I 866 34 ~62 2, ~ 
An,trichmitrel aller ,\rt I 000 1 7,2 il0.9 2,3 
l'harma7eudscbc Chemil<nlicn \ho 0\1 1,7 79,7 2,1 
V ctcrinar-rharma.t. 1:: tzf!U~ni sse Mio Jl\1 0,6 ,o,4 I 2,0 

einzelnen Fachbereichen recht verschieden. Bei 
den organischen und anorganischen Grundstoffen 
sind d1e Anteile sehr g ring, ebenso bei Mineral­
und Teerfarbstoffen, Kunststoffen und Chemie­
fasern. Ledigllch bei Pharmazeutika und einer 
Heihe von chemrsch-technischen Erzeugnissen 
hat das Land z. T. recht beträchtliche Anteile. 

Dte Speziahsierung auf einige Erzeugnisse 
macht sich auch in der Struktur des Brutto­
produktionswertes bemerkbar. Im Jahre 1955 
umfaßten sechs Erzeugnisgr·uppen zusammen 

Oruuoproduk tion> """ der I• ndobet ei ehe der < hemi sehen lndu 'cric 
Tab, S in Schles"•B'IIolsrein 

. 
I fl'IO 1<l~~ Verän· 

l'achbrreich 
~ )1- derung 1 000 I 000 ., 

OM V. 
[)\t ' tn-. 

Che-mi~ch~ lndu!.tnc insg~!liBmt 74 731) 100 14~ 917 1 100 . '>5 
darunter 
~norj;an. Cb.,nüla!Jen und 
Grundstoffe 

darwuer 
19 327 2~.9 ~9 790 27,3 + 106 

DW.gemrttel 15 401 20,6 33 I ;o 22,7 + 1/5 
I rrdrd>tel.- te rhn. Cos r 857 1,1 r:os 1,9 • 216 

Or sanisehe Chemilr:alten I 701 2,3 
darunter 

3 776 2,6 • 112 

l.ösung&mrtulu. U eteh-
macher 6/1 0,8 I "81! I.'# • 225 

Pluumazeutika 12 99~ 17,4 
darur1trr 

28 0~1 19.2 • 116 

I' !.urmu zeutr> ch1 Che mi kn.lren 4-W 0,6 I 659 I, I .. ~77 
II umn n-phar maz . .Spc zrail t. II 2<8 15,1 25 3o2 17,4 • 125 
Velennär-pharmu:. Eruugn. 181 0,2 565 o . .s • 212 

Mineratfarbtn u. Teerfarbstoff<" 
Janrnter 

~83 o,s 2 604 1,8 • '47 

t,(rneralfarbe-n 581. 0,8 JYi 1,6 ~ 308 

Kunststoffe: I 01~ 1,4 8 9~8 6,1 + 783 

Chcm.·techn. f::zc:ugni "" 
darrmler 

39 JOl 51.3 56 266 ~.6 . 44 

Öl-, Lerm- und lfauerfarben, 
l.acke, Spndlldkrtle 

1\rtle, ßauunschutzmlllel, 
89;'3 11,2 14 583 10,0 + 74 

lsolrermlltP/ I 847 2,5 ~ nss 2.1 . 65 
Serf~n wrd llasch'llrllel 1 217 1,6 2.S7 0,2 - 80 
Sprengrtoffe u. Zündwart:n .. 517 10,1 II 075 7,6 . 47 
II achse, J<.er:en und andere 

:1 achsuuren 1 '1/7 6,6 8 227 5,6 . 6i 
r.,rlrl-u.l.e~~rhr/f;mrttt!{ 22/0 3,0 I 160 0,8 - 48 
lndu>trietle Oie, Fetle u. 

Fettsäuren trt-rr schrn u. 
pflanzlrchen Lrsprung< #15 0,6 2031 1,-1 + 389 

nachpr~ppe- s Q87' 6,7 6 183 4,2 • 24 



rd. 70 o/o des gesamten Bruttoproduktionswertes 
der chemischen Industne Schleswig-Holsteins; 
es handelt sich dabei um Dungemittel - über­
wiegend phosphorhaltige Düngemittel - (23 %), 
Pharmazeutika (19 "/o), Öl-, Leim-, Wasser­
farben und Lacke (10 "/o). Zündhölzer und Spreng­
waren (8 o/o), Wachswaren (6 "/o) und Dachpappe 
(4 "/o). 

Bemerkenswert für die Richtung, in die sich 
die Produktionsstruktur des Landes seit 1950 
entwickelt hat, ist, daß der Anteil der in Schles­
wig-Holstein vorherrschenden chemisch-tech­
nischen Erzeugnisse von 52 "lo (1950) auf 39 "lo 
( 1955) zurückgegangen ist; dagegen haben andere 
Fachbereiche, insbesondere die in Schleswig­
Holstein noch sehr schwach vertretene Erzeu­
gung von synthetischen Fasern, Kunststoffen 
und Mineral- und Teerfarbstoffen, stark an 
Bedeutung gewonnen. Der Anteil dieser drei 
Fachbereiche am Bruttoproduktionswert hat 
sich seit 1950 fast versechsfacht. 

6. Export 

Mit ihren Hauptausfuhrgütern: Teerfarbstoffen, 
Pharmazeutika und Stickstoffdüngern, gehört 
die chemische Industrie zu den exportintensiv­
sten Industriegruppen Westdeutschlands. Ihre 
Rolle als Devisenbringer ist noch besonders 
dadurch gekennzeichnet, daß die chemische 
Erzeugung zur Hauptsache auf inländischen 
Rohstoffen basiert, so daß der Export von che­
mischen Erzeugnissen nur in geringem Maße 
Rohstoffimporte erfordert. 

Durch denKrieg und seine Folgen hatte Deutsch­
land seine Auslandsmarkte größtenteils ver­
loren. Der Ausfall der deutschen Lieferungen 
hatte zu einem beschleunigten Aufbau der 
chemischen Industrie im Ausland geführt. Nach 
dem Krieg flel es Deutschland schwer, im Aus­
landsgeschäft wieder Fuß zu fassen, doch wurde 
die Wiedereingliederung in den Weltmarkt durch 
die weltwirtschaftliehen Folgen des Koreakon­
flikts beschleunigt. Bereits 1951 entfielen 17 % 
des Umsatzes auf den Auslandsumsatz. Danach 
konnten keine wesentlichen Fortschritte mehr 
erzielt werden. Nach vorübergehendem Rück­
gang des Auslandsumsatzes im Jahre 195~ stieg 
die Exportquote bis 1955 zwar auf 20 %, blieb 
damit aber immer noch unter der von 1936 
(26 %). Die tiberragende Stellung der deutschen 
chemischen Industrie auf dem Weltmarkt konnte 
nicht wiedererlangt werden. Mit einem Anteil 
von 12 "/o an der Gesamtausfuhr der westdeut­
schen Industrie steht die chemische Industrie 
nach dem Maschinenbau an zweiter Stelle noch 
vor dem Fahrzeugbau. 

Da (bis. auf die pharmazeutische Industrie) die 
exportintensiven Fachzweige in Schleswig-Hol­
stein sehr schwach vertreten sind, beträgt der 

·roh. 6 
E~<portquocen I) und Cxporcanceilr2) der chemischen lnduscrie -in :~-

l'l50 l'l51 1 1952 ICJH 1954 l'l55 19~3 

Schluwig-Hol '"etn 
brronquoce 4,5 8,2 9,5 9,9 9,9 10,6 11,4 
f.~<porcanc~il 3,9 4,0 3,9 3,6 2,7 2,8 2,8 

Ound 
Exponquoc• 12,3 17,2 14,4 17,2 19,6 20,2 
E~<ponanceil 12,6113,9 9,5 11,6 12,4 12.<1 

I) Anc~il drs Auslandsumsaaes am G~samcumsacz 2) Ancetl des 
Au<landsum\atzes am Auslandsumsau: dor a•••mcen Industrie 
3) Januar - September 

Auslandsumsatz der chemischen Industrie des 
Landes - er hat sich seit 1950 etwa vervier­
facht - nur ein Zehntel des Gesamtumsatzes. 
Ausgeführt werden hauptsächlich pharmazeu­
tische und fotochemische Erzeugnisse. Wert­
mäßig liegt der Auslandsumsatz be1 der che­
mischen Industrie in etwa gleicher Größenord­
nung wie bei der elektrotechnischen und der 
feinmechanischen und optischen Industrie. Der 
Anteil am Auslandsumsatz der gesamten In­
dustrie schwankt um 3 "/o. 

7. Energieversorgung 

Die chemische Industrie gehört zu den größten 
Energieverbrauchern der westdeutschen Indu­
strie. Beim Kohleverbrauch steht sie mit einem 
Zehntel des industriellen Gesamtverbrauchs an 
dritter Stelle hinter dem Kohlenbergbau und der 
eisenschaffenden Industrie, beim Stromver­
brauch mit einem Viertel an erster Stelle. Der 
Anteil am Heizölverbrauch beträgt 13 %. (Zum 
Vergleich: Anteil an den geleisteten Arbeiter­
stunden 4, 6 %.) Der Energieeinsatz je Arbeiter­
stunde ist beinahe zweieinhalb Mal so groß wie 
im gesamtmdustriellen Durchschnitt (vgl. 
Tab. 7), aber immer noch geringer als die 
Hälfte des Energieeinsatzes der eisenschaffen­
den Industrie - der Industrie mit dem höchsten 
E:nergieeinsatz . 

In Schleswig-Holstein steht die chemische In­
dustrie ( 1955) beim Kohleverbrauch mit 43 000 t 
(4, 4 ';o) an dritter, beim Stromverbrauch mit 
27 Mio k\\'h (3, 9 o/o ) an fünfter Stelle. Der Heiz­
ölverbrauch betrug 1955 8 000 t (3, 5 "lo ). Das ist 
mcht nur auf die geringere Bedeutung der 
chemischen Industrie im Rahmen der Gesamt­
industrie Schleswig-Holsteins zurückzufuhren, 
sondern vor allem auch auf den wesentlich 
geringeren Energieeinsatz je Arbeiterstunde. 
Dieser betrug 1950 noch die Hälfte der ent­
sprechenden Bundeszahl, ging bis 1955 aber, 
im Gegensatz zur Entwicklung im Bund, leicht 
zur·ück und entsprach in diesem ,Jahr ungefähr 
dem Durchschnitt der Gesamtindustrie des 
Bundes. In diesen Zahlen (vgl. Tab. 7, letzte 
Spalte) wird der strukturelle Unterschied zwi­
schen Land und Bund besonders deutlich. In­
folge der ungunshgen Verkehrslage Schleswig-
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Tob. 7 

v .. randerung 
1955 l"ll· 1950 Enerai"v"rbrauch je aeleistett" Arbeiterstunde 

in~ 

Kohle- I) I Gt"lei· lta Steullcohl"n I) I lt1fh "' insaesamr 
Strom- Heizöl in I 000 l.E 2) scrre-

verbrauch Arb.·Std. 1()50 195, 1()50 1955 1955 1950 1955 

Schleswig-Holstein 
! 

Chemische Industrie . 6 + 64 • 23 6,64 5,08 2,44 3,26 1,00 48,58 47,86 
Guamte Industrie . 0 + 96 + 36 4,47 3,28 1,65 2,38 0,81 32,71 32,70 

ßund 
Ch.,mische lndustri" +13 + 5<1 • 18 13,26 12,70 16,71 22,·H 0,46 107,19 I 12,56 
Gesamte lnclustri<' +32 + 78 • ~5 5,«>9 5,86 3,12 4,12 0,16 44,61 46,08 

1 um erechnet auf Steinlcohlc..inh.,iten ) I ( SKI) 2 err<"chn<'l an llond Co! ""d"r A uivalenzziCf.,rn: q 1l 8 Sreinkohl<' • 7 000 WH (ltarm.,einheiten); 
I k'llh • 860 ll!: lieg Heizol R 9 500 ltE 

Holsteins zu den Energiezentren haben sich 
hier vorwiegend Fachbereiche mit relativ 
geringem Energieverbrauch niedergelassen. 

Wie im Durchschnitt aller Industrien vollzieht 
sich auch in der chemischen Industrie eme 
leichte Verschiebung des Energieverbrauchs 
von der Kohle zum Strom und neuerdings auch 
zum Heizöl. Auffällig ist, daß bei insgesamt 
geringem Energieverbrauch in Schleswig-Hol­
stein bei der chemischen Industrie je geleistete 
Arbeiterstunde doppelt soviel Heizöl wie im 
Bund eingesetzt wird. 

8. Preisentwicklung 

Die chemische Fertigung beruht zur Hauptsache 
auf inländischen Rohstoffen; nur wenige Fach­
zweige (wie etwa die Superphosphat- und die 
Schwefelsäureindustrie) arbeiten mit aus­
ländischen Rohstoffen. Infolgedessen sind die 
Rohstoffkosten und damit in gewissem Grade 
auch die Fertigwarenpreise weit weniger ab­
hängig von den Schwankungen der Weltmarkt­
preise, als das bei vielen anderen auf die Roh­
stoffeinfuhr angewiesenen Industrien der Fall 
ist. 

Der Erzeugerpreisindex für chemische Erzeug­
nisse ging 1950 stärker als der für alle indu­
striellen Erzeugnisse zuruck und stieg auch 
1951 im Zuge des Koreabooms geringer an. 
Bereits 195~ setzten sich preissenkende Ten­
denzen wieder durch, die bis 1954 anhielten. 
1955 begannen dann die Preise leicht, 1956 
wieder etwas stärker anzusteigen. Der Erzeu­
gerpreisindex (1950 = 100) betrug 1m März 1956 
für chemische Erzeugnisse nur 107, für alle 
industriellen Erzeugnisse dagegen 121. Urn­
basiert auf 1936 = 100 ergibt sich für die 
chemische Industrie bis März 1956 eine Stei­
gerung um 87 o/o, bei der gesamten Industrie 
jedoc h eine solche von 126 o/o. 

In den einzelnen Fachbereichen entwickelten 
sich die Preise unterschiedlich. Während der 
Anstieg 1951 in der chemischen Schlüsselgüter­
industrie, zu der auch die Rohstoffe importieren-

D 2700 
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den Fachzweige gehören, stärker war als in der 
gesamten Industrie - als Folge der gestiegenen 
Rohstoffpreise und erhöhten Auslandsnachfrage 
- blieb der Pretsindex für chemische Ver­
brauchsgüter seit 1952 unter dem Niveau von 
1950. Auch die jüngste Zeit brachte h1er keine 
wesentliche Erhöhung. Das mag zum Teil darauf 
beruhen, daß die Nachfrage im Verbrauchs­
gütersektor der chemischen Industrie sich 
schwächer entwickelte als im Produktions­
gütersektor. Da in der chemischen Industrie 
Schleswig-Holsteins der VerbrauchsgUtersektor 
überwiegt, ist damit zu rechnen, daß hier die 
Preisentwicklung insgesamt noch ruhiger ver­
lief als im Bund. 

9. Lohnentwicklung 

Die Lohnentwicklung in der chemischen Industrie 
weicht in einzelnen Jahren etwas vom gesamt­
industriellen Durchschnitt ab. Nach ebenfalls 
starkem Anstieg 1m Jahre 1951 war dte Zunahme 
im Jahre 1952 in der chemischen Industrie 
erheblich schwächer, dafür 1953 aber etwas 
stärker. In den folgenden Jahren entsprach dann 
die Entwicklung wieder genau jener der gesam-
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Tab. 8 Durchschnittliche ßrultostundenverdienste und deren J•hrliche Zunahme in der chemischen und in der Gesamtindusuie 

Mannliehe Fach111beiter Alle männlichen Arbeiter Alle "'eiblichen Arbeiter 

Olem. lnd. Gu.lnd. Chem. lnd. Ges. ln d. Chem. lnd. Gu. lnd. 

Jahr Zunahme I Zunahme Zunahme I I Zunahme Zunahme Zunahme 

()pf ae8. dem 
Dpf 8"8· dem Dpf 

8e8. dem 
Dpf 

I 8eg. dem 
Dpf 

seg. dem orr aea. dem 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

l 
VorJahr Vorjahr Vorjahr 

in% in% in% in"" in~ in~ 

1949 116 108 
! 

72 
1950 128 10,1 140 117 7,7 119 78 I 8,6 81 
19511) 149 16,3 161 15,2 136 16,3 138 15,8 92 17,4 95 17,8 

1952 156 4,6 174 7,8 141 3,6 149 7,8 94 I 2,6 99 4,0 
1953 167 7, 1 184 5,9 151 6,9 157 5,6 101 7,2 103 4,3 
1954 17 1 2,8 190 3,2 159 5.8 162 2,9 107 ~.6 107 3,7 

19552) 184 7,2 203 7, I 16'> 6,1 175 8,2 117 9,6 115 7,0 
1956 197 9,4 219 9,2 184 11,1 204 8,7 132 16.7 125 10,2 

44 45 45 
t-

49 42 1955 8ea. 1950 " " " " 47 • • 
I) Für das 4. Quartal 1951 wurde keine repräsentative l.ohnerhebun8 durchsefuhrt. Oie fur die Berechnung de• Jahresmiuds nor.,.endijten 
V.erte wurden durch Interpolarion ermittelt 2) Durchschnitt der er<ten drei Quartale und Zunahme ge8enubcr Durchschnitt der er~rer drei 
Quartale 1955 

ten Industrie. 

Insgesamt war die Steigerung der Brutta­
stundenverdienste von 1950 bis 1955 bei den 
männlichen Arbeitern etwas geringer, bei den 
weiblichen Arbeitern dagegen größer als in der 
gesamten Industrie . Die neueste Entwicklung in 
den ersten drei Quartalen 1956 glich den Unter­
schied bei den männlichen Arbeitern wieder 
etwas aus, bei den weiblichen Arbeitern ver­
größerte er sich noch. 

Absolut liegen die Bruttostundenverdienste bei 
den männlichen Arbeitern unter dem gesamt­
industriellen Durchschnitt, bei den weiblichen 
Arbeitern jedoch dartiber. Gegenüber der che­
mischen Industrie des Bundes sind die Löhne in 
Schleswig-Holstein in allen Leistungsgruppen 
z. T . erheblich niedriger. 

v.,rsleiche auch· •o;., Ch.,misch" lndusuie Schleswi~Holsteins Im 
Jahre 1948• in Statistische Monatsheft., Schleswig·Hol .rein, I. Jahr· 
sang, lieft 5, Mai 1949, Seite 156 ff. 

Dipl.-Volksu•. D. Sehröder 

Die Zahl der t•on den land- und forstwirtschaftliehen Betneben in Schlesuig-1/olstein gehalttnen Schlepper ist I.ICJn I 627 im 
Mai 1949 auf 2/ 700 im Dezember 1955 gestiegen. Relauu am stärk.Hen u·uchs der .C:chlepperbe.~tand in den Bnrubefl rrut 10 
bis untu 20 ha Betriebsfläche. Dort arbeiteten •m Dezember 1955 etua 12 mal !;oviel Schlepper uie im Wai /949. ln dtr Crö­
sunkla.sse der Betriebe mll 5(} und mehr ha landrurlschaftluher t\utzflcwhe kamen auf 100 Betr~ebc 149 Schlepper oder auf )t: 

100 ha Vutzfläche 14 PS. In der Grossenklasse bis unur 5 ha waren es dag~gen nur 1,5 Scldepper Jt! 100 Betriebe oder 12 pc; 
je 100 ha lanlunrtschaftlicher Nutzfläche. -Die am häufigsten tn Schleswig-1/olstein veruendeten Seld~ppertypen .~ind die der 
Firmen Lanz-Mannheim, Klöckner-Humboldc-Deutz, Hanomag, Allgaier, Fahr, Fendt und IHC. -Der lunuJ.me des Scltll'ppnbe­
standes steht ein Rückgang des Bestandes an Arbeitspferden t•on 1919 bis 1954 um rund ein Viertel grger~über. 

Entwicklung des Schlepperbestandes in den Nachkriegsjahren 11 

Die Entwicklung des Gesamtbestandes 
in Schleswig-Holstein und im Bundesgebiet 

Die fortschreitende Mechanisierung der Land­
wirtschaft in der Z.eit nach dem zweiten Welt­
krieg findet ihren deutlichsten Niederschlag in 
der Entwicklung des Schlepperbestandes, da 
der Betrieb eines Schleppers eine Voraussetzung 
für viele Rationalisierungsmaßnahmen bildet. 

Nachdem bereits in den letzten Vorkriegsjahren 
eine erste schwächere Mechanisierungswelle 
die Schlepperhaltung vorwiegend in den Groß­
betrieben forciert hatte, ist die Motorisierung 
der Zugkraft in den Jahren seit 1949 vor allem 
dadurch gekennzeichnet, daß Betriebe aller 

Größenklassen an ihr teilhaben. Seit 1951 sind 
es sogar überwiegend die Klein- und Mittel­
betriebe, die ihre .Ausstattung mit Schleppern 
verbesserten, eine Entwicklung, die durch die 
Konstruktion und Standardisierung leichter 
Schleppertypen begünstigt wurde. 

In Schleswig-Holstein hat sich der gesamte 
Schlepperbestand 2lin land- und forstwirtschaft­
liehen Betrieben seit Kriegsende etwa ver­
sechsfacht. Während in den Jahren von 19-15 bis 

I) Vgl. Entwicklung und Stand der '1oton.,erung der l.andw~rtschaft in 
Schleswia-Holstein. Statisri•che Monat~hefte Schleswig-Hol Stein, 1.) g., 
lieft 5, Mai 1951, S. 168 
2) Im folaendten immer, sofern nicht andeu vermerkt, nur Zv.eiachs- und 
1\ euenschlepper 
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Otr Schltpptrbtsrand rn land- und forsr•irrschafrhchtn Dtlritben 11 

Toh. I in Schlt•.,.irHohrtin und im Dundtsacbitr 

Schlcswirllolstrin Bunde sg~bic1 

Zcir 2) ßtstand 
Zuwuha 

ßc&~and 
zu,.achs 

an Schleppern 
JC):tnub. 

an Schltpptm 
gegenub. 

dem dem 

l'l49· 
\'oqahr 

1949· 
Voqahr 

a bs . 
1 100 in:'. 

abs. 
100 in.,. 

\Iai 19<il'l 4627 100 74 ~86 100 
April 1'!51 76H 165 65,0 14 3 0-13 192 <')[,8 
April 1952 I I I iO 

I 
241 15,9 lt)S 0115 266 38,5 

Mai 195' n Oll3 283 17,5 252 213 H8 27,3 ) 
Oe:.:. 1954 18 4% I 400 41,;a) 348 297 467 .38.1· 
Otz. 1955 2 I 700 ·i69 17,3 4~6 200 585 25,2 

I) Ortriebe mir mehr als 0,5 ha Relriebsfiachc 2) 1<149 und 1'>53· 
Frgebnis der Schleppcrerhebung; 1'!51, 1'!52 unJ 1954: Fortschrei· 
bung des <;radstischen Oundcsamres; 1955: Vor•chlir:.:ung a) Oie 
Z uwachsquore von 1<153 auf 1954 be2:1~hr sich auf einen Zehraum 
von 11-S Jahren und i11 daher mir den ubr1gcn nachr vtr~ldchbar 

1949 nur geringe Zunahmen zu verzeichnen 
waren - hauptsächlich durch Wiederinbetrieb­
nahme von Schleppern, die wahrend des Krieges 
stillgelegt oder zu anderen als landwirtschaft­
lichen Zwecken eingesetzt waren - stieg die 
Schlepperhaltung von Mai 1949 bis Dezember 
1954 auf das Vierfache. Der jährliche Zuwachs 
war von 1951 auf 1952 mit 46 o/o besonders groß. 
Seit 1954 macht sich eine Verlangsamung des 
Zuwachses bemerkbar, was dadurch zu erklären 
1st, daß sowohl in den großbäuerlichen Betrieben 
mit über 50 ha Betriebsfläche als auch in den 
mittelbäuerlichen Betrieben zwischen 20 und 
50 ha bereits eine gewisse Sättigung des Bedarfs 
eingetreten ist. 

Im Bundesgebiet 3> wuchs der Schlepperbestand 
etwas rascher an als in Schleswig-Holstein. 
Von Mai 1949 bis Dezember 1954 hat sich die 
Schlepperhaltung im Bundesgebiet knapp ver­
sechsfacht. Die in diesem Zeitraum rasche 
Motorisierung der Betriebe mit weniger als 
10 ha Betriebsfläche hat sich im Bundesgebiet, 
entsprechend der anderen Betriebsgroßenstruk­
tur in den süd- und westdeutschen Ländern, 
stärker auf die Bestandszunahme ausgewirkt 
als in Schleswig-Holstein. Wie in Schleswig­
Holstein nahm der Schlepperbestand auch im 
Bundesgebiet im Jahre 1952 am stärksten zu. 

Die Angaben liber die absolute Höhe des Schlep­
perbestandes in Schleswig-Holstein weichen je 
nach Quelle zum Teil beträchtlich voneinander 
ab. Das Kraftfahrtbundesamt zählt seit 1951 die 
bei den örtlichen Zulassungsbehörden für 
Bauern und Landwirte zugelassenen Schlepper. 
Den Zahlenangaben des Statistischen Bundes­
amtes liegen die Ergebnisse der Schlepper­
erhebungen von 1950 und 1953 zugrunde, in den 
Jahren 1952, 1954 und 1955 wurde der Bestand 
nach den Angaben der Zulassungsstellen fort­
geschrieben. Bei der Fortschreibung wurden 

3) Vgl. ~oie Entwicklung des Schlepperbrstande• 1n der Landwillschaft 
1949 - 1954" in ·~irr~chaft und Statiuik", 8. 1&· N.l', , H<:fr 3, Mairz 
1956, c;, 151 

Tab. 2 

Zeit I) 

19·19 
1950 
19~1 

1952 
1953 
1954 

1955 
1956 

Ocr ne .. and an Schlerpcrn 
an der schleu<itt"holstei nischrn Landwiuochaft 

nach verschiedcntn Quellen 

l\Oach Ansabrn dcs(rl 

!Statistischen 
Krris1and-

1\raftfahrtbundcoamrcs wsnschalts-
Ound~.., amtes 

behordcn 

Schlepperbesrand 

in de-r LancJ-, 
in land· in land· 

Foul· und und forot· und forst· 
b~i Bauern ( Fi sch· 

''" rt<ch. wirrsch. 
und wirrschalt 

lleuieb~n Herrieben 
Landwirtrn und in 

Molkerei· 
ub<'r uber 

bcrrieb~n 
0,5 hol 0,5 ha 

3882 4 627 6 760 
5 967 8 205 

6 838 7 949 7 63~ 9 990 

9 <169 II 236 II 140 12 947 
13 520 149.H 13 093 15 946 
16 609 18 1~6 18 4<16 19 549 

20 101 21 71~ 21 700 23 227 
... 24 3n ... 24 510

81 

I) "raftfahrtbundeumr und Krea<landwuuchahsbchordr JC'IIIctl s zum 
J ahresendc, <;racistisches Rundesame 1<149- 1953 Arril / \lai; 1954 u. 
1'!55 1ewcils am 31. Or7ember a) S.ichtas I . Juli 19% 

nur die im Eigenbesitz von Bauern und Land­
wirten befind liehen Fahrzeuge gezählt, so daß 
die Schlepper, die sich im Eigentum von Ge­
nossenschaften, , Schleppergemeinschaften und 
Lohnunternehmungen befanden. nicht erfaßt sind. 
Von den Kreislandwirtschaftsbehörden schließ­
lich werden alle die Schlepper registriert, für 
die Verbilligungsscheine für Dieselkraftstoff 
ausgegeben werden. Hier sind also auch die Ge­
nossenschafts- und Gemeinschaftsschlepper 
erfaßt. Aus diesen und anderen, hier nicht zu 
erörternden Gründen liegen die Zahlenangaben 
dieser Stelle beträchtlich über denen der vor­
genannten Quellen (vergleiche Tabelle 2). 

Im folgenden werden die Angaben des Statisti­
schen Bundesamtes benutzt, weil aus dieser 
Quelle die detailliertesten Angaben vorliegen. 
Methodisch ist dieses Vorgehen zu vertreten, 
da bei Aussagen über die Relationen innerhalb 
der Bestandsmasse die absolute Höhe derselben 
keine Rolle spielt. Allerdings muß dabei unter­
stellt werden, daß die von der amtlichen Sta­
tistik nicht erfaßten Schlepper hinsichtlich der 
untersuchten Merkmale die gleiche Zusammen­
setzung aufweisen wie die erfaßten. 

Die Schlepperhaltung 
in den einzelnen Betriebsgrößenklassen 

Die einzelnen Betriebsgrößenklassen haben an 
den im Schlepperbesatz etngetretenen Ver­
änderungen einen unterschiedlic hen Anteil. Die 
Erhöhung des Schlepperbestandes um 13 869 
Fahrzeuge von Mai 1949 bis Dezember 1954 ist 
einmal der zweiten Motorisierungswelle in den 
größeren Betrieben zuzuschreiben, tn denen die 
Erneuerung des Bestandes und die Anschaffung 
von Zweitfahrzeugen im Vordergrund standen, 
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Tob. 3 ß ~triebseiam~ Schl~pp~r in den land- und forstwirtschaftliehen ßeui~b~n 5chleswig-llolsteins mit 0,5 und mehr Hektar Beui~bsflichc-

Schl~pp~r 
davon in ß~rieben mit eaner landwiruchaftlichen ßeuiebsflache vor! 

insaesamt unter 5 ho 5 b11 unter 10 ho 
Zeit 

10 bi • unter 20 ha 20 bis unter ~0 ho 50 ho und daruber 

Anzahl 1949· Anzahl 1949· Anzahl 
100 100 

Mai 1949 4 627 100 35 100 61 
April 1951 7633 165 61 174 no 
April 1952 II 140 241 164 464 240 

\lai 1953 13 093 283 194 554 306 

I o~~. 1954 18 496 400 367 1049 594 

zum anderen ist sie auf die Erstmotorisierung 
von Betrieben mit unter 50 ha Betriebsfläche 
zurückzuführen. 

Die Betriebe mit einer Betriebsfläche von 20 ha 
bis unter 50 ha hatten mit einer Erhöhung ihres 
Schlepperbestandes um fast 8 000 auf 9 731 
Fahrzeuge den stärksten absoluten Zuwachs . 
In dieser Betriebsgrößenklasse entfiel bereits 
ein wenn auch geringer Teil der hinzugekom­
menen Schlepper auf den Erwerb von Zweit­
fahrzeugen . 

Das Anwachsen des Schlepperbestandes von 
:l 528 auf 5 170 Fahrzeuge in den Betrieben mit 
50 ha Betriebsfläche und mehr entspricht etwa 
einer Verdoppelung. Von diesen Betrieben sind 
in den letzten Jahren in zunehmendem Maße 
zweite Schlepper in Betrieb genommen worden . 

Bei den Zweitfahrzeugen dürfte es sich größten­
teils um Zugmaschinen mit kleiner oder mitt­
lerer Leistungsstärke handeln, die zur Erhöhung 
und zur besseren Teilbarkeit der PS-Kapazität 
angeschafft wurden. 

Relativ am schnellsten wuchs der Schlepper­
bestand in den Betrieben mit 10 bis unter 20 ha 
Betriebsfläche. Im Dezember 1954 arbeiteten 
in diesen Betrieben mit 2 634 Fahrzeugen etwa 
zwölfmal soviel Schlepper wie im Mai 1949. 

In den Betrieben mit 5 bis unter 10 ha hat sich 
die Zahl der Schlepper knapp verzehnfacht. Den 
61 Schleppern zu Beginn standen 594 Schlepper 
am Ende des Berichtszeitraumes gegenüber . 

Die Bestandszunahme von 35 auf 367 Schlepper 
in der Betriebsgrößenklasse bis zu 5 ha be­
deutet ein Anwachsen über das Zehnfache hinaus. 
Damit wiesen diese Betriebe den zweitstärksten 
relativen Zuwachs auf. 

In den Betrieben mit bis unter 20 ha Betriebs­
fläche dürfte es sich zum überwiegenden Teil 
um Erstanschaffungen von Schleppern gehandelt 
haben. Die Zahl der schlepperhaltenden Betriebe 
wird daher in diesen Größenklassen etwa in 
gleichem Maße gestiegen sein wie der Schlepper­
bestand . 

Die starke Ausweitung der Schlepperhaltung in 
den Klein- und Mittelbetrieben kommt auch in 
den Anteilen dieser Betriebe am Gesamtbestand 
der Schleppet zum Ausdruck. Während die Be-

1949· Aozohl I 1949· Anzahl 1949· Anzahl 
1949 · 

100 100 100 100 

100 217 100 I 786 100 2 ~28 100 
213 484 223 3 275 183 3 683 146 
393 <l13 421 5 299 297 4 524 179 

502 I 466 676 6989 391 ·I 1}8 164 
97-1 2634 1 214 9 731 545 5 170 205 

triebe mit unter 50 ha Nutzfläche 1949 nur rund 
45 o/o des Gesamtbestandes hielten, vergrößerte 
sich deren Anteil bis zum Dezember 1954 auf 
72 "/o . 1949 hatten die Betriebe mit 50 ha Be­
triebsfläche und darüber mit 55 o/o noch den 
stärksten Anteil, 1954 waren es die Betriebe 
zwischen 20 und 50 ha mit 53 o/o . 

Die Konzentration des Schlepperbestandes 

Eine Darstellung der Verteilung des gesamten 
Schlepperbestandes auf die land- und forst-. 
wirtschaftlichen Betriebe kann auf sinnvolle 
Weise nur unter Berücksichtigung der Betriebs­
größenstruktur geschehen. So bewirtschaften 
beispielsweise die Betriebe mit über 50 ha, die 
nur 5, 2% aller landwirtschaftlichen Betriebe in 
Schleswig-Holstein ausmachen, 28, 1 "/o der 
gesamten Nutzfläche und die Kleinbetriebe unter 
5 ha, die 36,6 o/o aller Betriebe ausmachen, nur 
4, 5 "/o der Nutzfläche . Diese Konzentrations­
erscheinung spiegelt sich naturgernaß in der 
Schlepperhaltung wider. Im Jahre 1949 befanden 
sich 55 "/o aller Schlepper im Besitz von nur 
5, ~ "/o aller Betriebe, nämlic h der Betriebe 
mit über 50 ha Betriebsfläc he . Die Schlepper­
konzentration war also noch stärker als die 
Zusammenballung der Nutzfläche. Bis 1954 war 
der Konzentrationsgrad des Schlepperbesatzes 
jedoch zurückgegangen; die Aufteilung der 
Schlepper auf die Betriebe hatte sich bis dahin 
etwa der Verteilung der Nutzfläche angenähert 
(vergleiche Tabelle 4). 

Diese Verhältnisse lassen sich in übersicht­
licher Weise mit Hilfe einer sogenannten 
Lorenz-Kurve graphisch darstellen. Beispiel s­
weise gibt der erste Eckpunkt des Linienzuges 
für das Jahr 1949 an, daß die Betriebe mit einer 
Nutzfläche bis unter 5 ha, die der Zahl nach 
36,6 "/o aller Betriebe ausmachen, nur über 
0, 8 "/o der insgesamt eingesetzten Schlepper 
verfügten. Addiert man zu diesen Werten die 
Anzahl der Betriebe in der nächstgrößeren 
Betriebsklasse (5 ha bis unter :lO ha) und die 
von diesen Betrieben gehaltenen Schlepper, so 
ergibt sich , daß von den Betrieben unter 20 ha 
( = 70, 7 % aller Betriebe) 6, 8 % aller Schlepper 
gehalten wurden (zweiter Eckpunkt). Der letzte 
Eckpunkt schließlich zeigt, daß sich in den 
94, 8 "/o Betrieben mit einer Nut zflä che unter 
50 ha 45,4 "/o aller Sc hlepper befanden , oder daß 
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Tob. 4 Verteilung der Nutzfläche und des Schlepperbesrandes auf die landwirrschafdichm Betriebe tn Schleswig-Holsrein 

Betriebe I) Nutzflache 1) Schlepperbesrand 
Grössenklassen 

nach der 
Nutzfläche Anzahl in~ ia ha 

unter 5 ha 24 546 36,6 51 135 
5 ha bis unter 20 ha 22 924 34,1 270 228 

20 ha bis unter 50 ha 16 210 24, I 498 218 
50 ha und mehr 3475 5,2 320 561 

Insgesamt 67 155 100 I 140 1-42 

I) nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung von 1949 

O·Z1111 .~.1 

DIE VERTEILUNG DER NUTZFilCHE UNO DES SCHLEPPERBESTANDES 
AUF DIE LANDWIRTSCHAfTLICHEN BETRIEBE 

1949 UNO 1954 
% 
100 t----'---'---'---'-----''--_.__.___.__...__....,;. 

90 
Vcrltilung dtr Nuhfllchc············· 

Vtrltllung des {1'~' ---· 
SchltpptibtstendlS 195~ --· 

umgekehrt - wie bereits erwähnt - 5, 2 % der 
Betriebe 54,6 % der Schlepper besaßen. 

Aus den entsprechenden Werten für 1954 ergibt 
sich klar der nachlassende Konzentrationsgrad. 
In den Jahren 1955 und 1956 dürfte sich diese 
Tendenz noch weiter fortgesetzt haben. 

Die Dichte des Schlepperbesatzes 
in den einzelnen Betriebsgrößenklassen 

Die wesentlichen Änderungen, die sich im 
Schlepperbesatz in den letzten Jahren ergeben 
haben, lassen sich auch deutlich in der Ent­
wicklung des Schlepperbesatzes je 100 Betriebe 
in den einzelnen Betriebsgrößenklassen nach­
weisen. 

In den landwirtschaftlichen Betrieben mit einer 
Nutzfläche unter 5 ha erhöhte sich der Schlepper­
besatz - bezogen auf 100 Betriebe - von 0, 14 
auf 1, 5 Schlepper. Während 1949 etwa jeder 
700. Betrieb über einen betriebseigenen Schlep­
per verfügte, gelangte im Dezember 1954 bereits 
in jedem 70. Kleinbetrieb motorische Zugkraft 
zum Einsatz. 

In der Betriebsgrößenklasse 5 ha bis unter 20 ha 
stieg die Schlepperdichte von Mai 1949 bis De-

1949 1954 
in r. 

Anzahl in ~ Anzahl in% 

4,5 H 0,8 367 2,0 
23,7 278 6,0 3 228 17,5 
43,7 I 786 38,6 9731 52,6 
28,1 2 528 54,6 5 170 28,0 

100 4 627 100 18 496 100 

zember 1954 von 1, 21 auf 14, 1 Schlepper je 
100 Betriebe. Im gleichen Zeitraum verdichtete 
sich der Besatz in den Betrieben von 20 ha bis 
unter 50 ha von 11 Schlepper auf 60 Schlepper 
je 100 Betriebe. 

In den Betrieben mit über 50 ha landwirtschaft­
licher Nutzfläche erhöhte sich die Dichte des 
Schlepperbesatzes von 73 auf 149 Schlepper je 
100 Betriebe. Das bedeutet, daß im Durchschnitt 
jeder zweite Betrieb zwei Schlepper hält. 

Nach dem Schlepperbestand je 100 Betriebe, 
haben die Betriebe· mit über 50 ha in der Mecha­
nisierung einen großen Vorsprung gegenüber 
den kleineren Betrieben (149 bzw. 1, 5 Schlepper 
je 100 Betriebe). Bezieht man jedoch die Zug­
kraft in PS auf die Nutzfläche, so ist der Vor­
sprung erheblich geringer. 1954 bewegten sich 
die Unterschiede im PS-Besatz zwischen 44 PS 
je 100 ha (Betriebe mit 50 ha und mehr) und 12 PS 
je 100 ha (Betriebe mit bis unter 5 ha). Bei 
diesem Vergleich liegt die Betriebsgrößenklasse 
20 bis unter 50 ha mit 42 PS je 100 ha bereits 
dicht hinter den Betrieben mit 50 und mehr ha. 

Zieht man als dritte Bezugsgröße die Schlepper­
zahlen je 100 ha Nutzfläche heran, so sind es 
nicht mehr die Betriebe mit über 50 ha, die an 

D·Z181 Abb.2 
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O~r Schlepp~rbestaod in Scbleswig-Holstein nach Beui~b•11rosst'nkla~~en j~ 100 Bewebe brw. j~ 100 ha Nutz.fl äche 
Tab. 5 sowie der PS-ße .. ll. ; .. 100 ha!'lutzlläcbe 

Beuit'be mic "int'r land..,irt•chafdicben Nutzfläche von 

uncer 5 ha 5 ha bis unter 20 ha 20 ba bis unter 50 ha 50 ha und daruber 

Gt'aamtnuc:dhiche: 51 1}5h• Gt'samtnut:dlache: 270 228 ha Ge<arntnutzflache: 498 218 ha Ge sarntnutzfllkhe: 320 561 ha 

Anzahl der ß"triebe: 24 546 Anuhl der ßeui<'be: 22 924 Anzahl d"r Betriebe: 16 210 Anzahl der Detri"b": 3 475 

Jahr -
Schlepper Schlt'pper Schi"J>I'er Schlepper 

Anzahl 
PS je Anzahl 

PS jt' Anzahl je 
PS je Annhl Te PS je 

je 100 
; .. 100 ha ; .. 100 

je 100 ha j~ 100 100 ha je 100 100 ha 
der dl'r der 100 ha der 100 ha 100 ha 100 ha 

B~ Nutz-
Schleppe1 ~.,. 

Nut"_ B~ !\utT• Be- Nutz-
Schl.,pper Schleppe Nutz-Schlepper Nutz- fläche Nutz- flache tri.,be Nutz- fläch~ triebe flloche 

triebe trtebe flach<' fläch~ flilch~ fläche 

1949 35 0,14 0,07 278 1,21 o, 10 I 786 11,02 0,36 2 528 73 0,79 

1951 61 0,25 0,12 614 2,68 0,23 3 275 20,20 0,66 3683 106 1,15 

1952 164 0,67 0,32 1 153 5,03 0,43 5 299 32,69 1,06 4 524 130 1,41 

1953 194 0,79 0,38 6,72 I 772 7,73 0,66 11,42 6 989 43,12 1,40 30,13 4 n8 119 1,29 36,01 

1954 367 1,50 0,72 12,10 3228 14,08 1,19 20,41 9 731 60,03 1,95 41,95 5 170 Wl 1,61 44,28 

der Spitze liegen, sondern die Betriebe von 40 
bis unter 50 ha, die mit 2 Schleppern je 100 ha 
Nutzfläche den stärksten Motorisierungsgrad 
aufweisen. Mit 1,6 Schleppern folgen die Be­
triebe mit über 50 ha vor den Betrieben mit 5 ha 
bis unter 20 ha mit 1, 19 und den Betrieben bis 
unter 5 ha mit 0, 72 Schleppern je 100 ha Nutz­
fläche. 

Der Fortschritt, den der Schlepperbesatz in den 
Betrieben mit einer Nutzfläche unter 50 ha ge­
macht hat, wird deutlich, wenn man die Größen 
der Nutzflächen vergleicht, die in den Jahren 
1949 und 1954 in den einzelnen Betriebsgrößen­
klassen von jeweils einem Schlepper zu bear­
beiten waren (siehe Abbildung 2). 

Ein Vergleich des PS-Besatzes mit dem Schlep­
perbesatz je 100 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche zeigt, daß ein Betrieb umso leistungs­
stärkere Schlepper hält, je größer er ist. 
Besonders deutlich ist der Sprung von der 
Betriebsgrößenklasse 20 bis unter 50 ha zu den 
Betrieben mit über 50 ha. Tabelle 5 gibt einen 
Überblick über die Entwicklung der verschiede­
nen Dichteziffern. 

Die Zahl der insgesamt in den schleswig­
holsteinischen land- und forstwirtschaftliehen 
Betrieben eingesetzten Schlepper erhöht sich 
noch um die in den bisherigen Angaben nicht 
enthaltenen Einachsschlepper und Bodenfräsen, 
sowie um die in den fortgeschriebenen Beständen 
nicht erfaßten Genossenschafts-, Gemein­
schafts- und Lohnschlepper. 

Bei der Schleppererhebung von 1953 wurden 
1 160 Einachsschlepper und Boden­
fräsen gezählt in Betrieben mit über 0, 5 ha 
Betriebsfläche 4). Es sind vorwiegend Spezial­
betriebe, für die diese Form der Motorisierung 
in Betracht kommt. So wurde denn auch ein 
gutes Fünftel aller in Schleswig-Holstein ge­
haltenen Einachsschlepper und Bodenfräsen im 
Landkreis Pinneberg und ein weiteres Achtel 

4) Daneben waren in Erwerbssartenbau~ujeben mit unter 0,5 ha ße­
uiebsflllcbe noch 12 Einachsschlepper und Bodenfräsen vorhanden. 

im Landkreis Steinburg gezahlt, wo die zahl­
reichen Gartenbau- und Baumschulenbetriebe 
vornehmlich Einachsschlepper und Bodenfräsen 
anschafften. Die Zahl der von der Schlepper­
erhebung von 1953 erfaßten Genossen­
s c h a f t s - , G e m e in s c h a f t s - und L o h n -
s c h 1 e p p er betrug 646 Stück (5 o/o des gesam­
ten Bestandes). 

Der Altersaufbau des Schlepperbestandes 

Der Schlepperbestand hat sich in den Jahren 
von 1949 bis 1955 stark verjüngt. 1949 entfiel 
noch rund die Hälfte des Bestandes auf Fahr­
zeuge der Baujahre 1935 bis 1940; 1955 betrug 
der Anteil dieser Jahrgänge nur noch 13 %. 
Bemerkenswerterweise hat sich jedoch der 
absolute Bestand an Fahrzeugen dieser Jahr­
gänge gegenüber 1949 noch erhöht. Auch aus 

D·l1SI Abll) 

OEQ ALTERSAUFBAU 
DES SCHLESWIG- HOLSTEIN ISCHEN SCHLEPP ERBESTANDES '.1 
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dem Altersaufbau ist die erste schwächere 
Mechanisierungswelle der Vorkriegsjahre sowie 
das starke Ansteigen der Bestände in den 
Jahren 1952 und 1954 zu erkennen. 

Die am 1. Juli 1955 in Schleswig-Holstein am 
häufigsten vertretenen Schleppertypen waren 
die der Firmen: Lanz- Mannheim, auf die allein 
knapp ein Sechstel aller in Schleswig-Holstein 
zugelassenen Zugmaschinen entfiel, sowie 
Klöckner- Humboldt-Deutz, Hanomag, Allgaier, 
Fahr, Fendt und lliC. 

Die Änderungen im Zugkräftebesatz 

Mit dem Ansteigen des motorischen Zugkräfte­
besatzes ging eine Verminderung der tierischen 
Zugkraft einher. Der Bestand an Arbeitspfer­
den 5> hat sich in Schleswig- Holstein von 1949 
bis 1954 um rund ein Viertel, von 118 307 Tieren 
auf 92 097 Tiere verringert. Um eintgermaßen 
zuverlässige Aussagen über das Ausmaß des 
Ersatzes tierischer Zugkraft durch motorische 
machen zu können, muß man zunächst eine 
gemeinsame Maßeinheit finden. Die Umrechnung 
auf Zugkrafteinheiten nach folgendem Schlüs­
sel6> macht einen Vergleich möglich: 

ein Arbeitspferd 
ein Zugochse 
eine Zugkuh 
1 Schlepper- PS 

1, 0 Zugkraft 
0, 5 Zugkraft 
0, 2 Zugkraft 

= 0, 2 Zugkraft 

Diese Umrechnung bedeutet, daß durch einen 
Schlepper mit 20 PS vier Arbeitspferde oder 
acht Zugochsen oder 20 Zugkühe ersetzt werden. 
Mit dieser Aussage wird auch gleich die Pro­
blematik der Umrechnungsformel deutlich. In 
vielen land- und forstwirtschaftliehen Betrieben 
wurden Schlepper eingesetzt, ohne daß auch nur 
annähernd der entsprechende Betrag an tie­
rischer Zugkraft dafür ausgefallen bzw. über­
haupt vorhanden gewesen wäre. Besonders in 
den kleineren Betrieben ist der Schlepper oft 
an die Stelle von kleineren Einheiten tierischer 
Zugkraft getreten. Daher muß die Zunahme der 
motorischen Zugkraft, gemessen in Zugkraft­
einheiten, überall dort besonders stark hervor­
treten, wo Zugrinder vorhanden sind und der 
Kleinbetrieb überwiegt. 

Ein Vergleich des Zugkraftbesatzes im Bundes­
gebiet und in Schleswig- Holstein zeigt denn 
auch, daß der Anteil der motorischen Zugkraft 
im Bundesgebiet größer ist als in Schleswig­
Holstein. Für die in Schleswig-Holstein zahl­
reicher vorhandenen größeren Betriebe besteht 

5) Pf~rde uber 3 Jahre &lc. Zuarinder sind praktisch nicht vorhand"n 
6) • Agrar.,.irtschaft •, Zeitschrift 1\ir B~triebs,.inschaft und 'larktfor­
•chung, Sonderheft "Landwinsch&ft und M&rkt" 1954 S. 14 

eher die Möglichkeit, den tatsächlichen Er­
fordernissen entsprechend tierische Zugkraft 
durch motorische zu ersetzen, ohne dadurch 
unausgenutzte Kapazitäten zu schaffen. 

Im Bundesgebiet hat sich der tierische Zug­
kraftbesatz von 1949 bis 1954 bei einer Erhöhung 
der Gesamtzugkraft um 40% um rund ein Sechs­
tel verringert, während die motorische Zug­
kraft auf fast das Vierfache anstieg. In Schles­
wig-Holstein betrug die Zunahme der Gesamt­
zugkraft etwa 25 Ufo, die' tierische Zugkraft nahm 
um ein Fünftel ab und die motorische Zugkraft 
hat sich fast vervierfacht (vergleiche Tabelle 6 
und Abbildung 4). 

Tab. 6 
Zugkrii.ft.,besau: in Schl.,swir-llolstein und im Bundesgebiet 

Zeit Zugkr&ft.,inhritrn j~ I 000 ha NutzOach" 

- Schleswir-Holst.,in Bundesa.,biet 
(j""'eils tit-tische- motorisch" ri~rische- motorische J ahreseade) 

Zu11krlaft Zuakraft Zugluah Zugkraft 

1949 0,10 0 02a) 0,12 0,03 
1951 0,09 o'o3a> 0,12 0,06 
1952 0,09 o:o4•> 0,11 0,08 

1953 0,08 0,05 0,11 0,09 
1954 0,08 0,07 0,10 0,11 

a) SchlepperuhJen aua d"n Monaten April/ Mai 

0·218! Abblt 
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Die für 1954 fur Schleswig-Holstein ange­
gebenen Zahlen weichen geringfügig von den im 
"Sonderdienst des Statistischen Landesamts" 
6 - 13 - 1/55 vom 15. 12. 1955 veröffentlichten 
Zahlen ab, da dort HiS Schlepper, von denen die 
Namen der Eigentümer nicht festgestellt werden 
konnten, anteilmäßig den einzelnen Betriebs­
größenklassen zugeordnet wurden. 

Dipl.- Volksw. Hanna Stobbe 
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Der Preismdex fur den Wohn~tngsbau im Bundesgebiet (8- Städteinde:~) erreichte tm August 1956 einen '\tllltd von 256 (1936 "' 
100). F.r lag damit um 8.% höher als im Alai 1952. Die Entwtcklung des ltldex wird hauptsächlich besttmml du.rch die Preise {ur 
"Bauleistungen am Gebäude•. Seit 1954 hat sich die Indexziffer {ur Erdabfuhr um 15 o;, und die {ur iausroffe frei Bau um 10 % 
erhöht. Die lndeuiffer der Löhne ~lieg mit 16% am stärksten, uährend die der Gruppe "Handzurkerarbeiten .. mit einer Zunah­
me von 8% unter der lunahme des Gesamtindex {ilr Bauleistungen ( • 11 %) blieb. Der Preisanstieg u:ar bei den Rohbauarbej­
ten ( • 12 %) stärker als bei den Ausbauarbeiten ( • 9 %). - fhe Preisindices fur den Wohnungsbau in Kiel und /,übeck zeige11 -
auf etuas niedrige·re{R Niveau -der Tendenz nach die gleiche l:ntuicklung uie der für das Bundesgebiet berechnete Index. 

Der Preisindex für den Wohnungsbau seit 1954 
Die Bauwirtschaft nimmt ihrer Struktur nach 
eine Sonderstellung gegenüber anderen Wirt­
schaftsbereichen ein. Sie ist einmal begrifflich 
wegen vielfacher Überschneidungen mit anderen 
Wirtschaftsbereichen nicht streng als Einheit 
zu fassen. Zum anderen zeichnet sich der Bau­
markt durch eine starke Uneinheitlichkeit so­
wohl hinsichtlich der Bauobjekte als auch 
hinsichtlich der Bauweisen aus. Daraus ergeben 
sich für quantitative Aussagen über den Bereich 
der Bauwirtschaft besondere Probleme. Hinzu 
kommt, daß die Bauwirtschaft eine "Industrie 
ohne Fabriken" ist, da die Baustelle für jeden 
Bau neu errichtet werden muß. Das hat Rück­
wirkungen auf die Art der Preiskalkulation im 
Baugewerbe, da die Bauunternehmer jeden 
Auftrag als Einheit neu kalkulieren müssen, je 
nach den besonderen Gegebenheiten des zu. 
erstellenden Gebäudes. Preise für einzelne 
Bauleistungen können kaum ohne Gefahr der 
Verzerrung aus dem gesamten Bauvorhaben 
gelöst und verallgemeinert werden . Dadurch 
ergeben sich besonders für die Erstellung von 
Preisindices gewisse Probleme, die im folgen­
den kurz erörtert werden sollen. 

Aus dem gesamten Bereich der Bauwirtschaft 
wird für das Bundesgebiet vierteljährlich nur 
ein Pre1sindex für den Wohnungsbau errechnet. 
Die bereits erwähnte Uneinheitlichkeit auf dem 
Baumarkt läßt es nicht zu, einen aussagefähigen 
Preisindex für die gesamte Bautätigkeit zu 
erstellen. Aus demselben Grund kann aber auch 
die auf den Wohnungsbau abgestimmte Preis­
entwicklung, wie sie der Index zum Ausdruck 
bringt, nicht analog auf andere Sektoren der 
Bauwirtschaft übertragen werden. Aber auch 
allein für den Wohnungsbau wird der Aussage­
wert des Preisindexes aus den Besonderheiten 
des Baumarktes heraus in gewisser Weise 
eingeschränkt. 

Zweck des Preisindex für den Wohnungsbau 
ist es, die Einflüsse von Preisänderungen 
wesentlicher Bauleistungen auf das Indexhaus 
als fiktives Kaufobjekt anzugeben. Unberück­
sichtigt bleiben die Änderungen der Kosten­
struktur, die sich, verursacht durch den Wandel 
der Bautechnik und der Nachfrage, im gesamten 
Baugeschehen abzeichnen. Das sog. Indexhaus, 
für das vierteljährlich neu die Gesamtbausumme 

ermittelt wird, liegt dem Index als festes 
Mengenschema zugrunde. Es soll das Durch­
schnittshaus repräsentieren. Da der Baumarkt 
sich jedoch durch starke regionale Unterschiede 
in der Bauweise auszeichnet, ist der Aussage­
wert des Indexhauses beschränkt. Die Unter­
schiede beruhen zum Teil auf örtlich gewach­
senen Bautraditionen, die weitgehend bestimmt 
werden durch unterschiedliche Vorkommen von 
Baurohstoffen wie z. B. Natursteinen usw. Diese 
Unterschiede in der Bauweise, die ihren Nieder­
schlag in einem unterschiedlichen Preisniveau 
und einer unterschiedlichen Preisentwicklung 
finden, erschweren die Bildung aussagefähiger 
überregionaler Durchschnitte. Aus diesem 
Grunde ist es notwendig, neben einem Bundes­
index örtliche Indices aufzustellen, die auf 
unterschiedlichen Mengenschemen aufgebaut 
sind. 

Bei der bisherigen Berechnung des Preisindex 
für den Wohnungsbau für das Bundesgebiet 
wurde der starken örtlichen Streuung auf dem 
Baumarkt dadurch Rechnung zu tragen versucht, 
daß man den Index als geometrisches Mitte 1 aus 
8 Städteindices errechnete. Da jedoch den 
Städteindices das gleiche Indexhaus zugrunde 
liegt, fanden die wesentlichen regionalen Unter­
schiede der Bauweise trotzdem keine genügende 
Berücksichtigung. D1ese Lösung konnte also auf 
die Dauer nicht befriedigen, so daß nunmehr 
eine Neuaufstellung des Index geplant ist mit 
dem Ziel, seine Aussagefähigkeit zu vertiefen. 
Außerdem wird bei der Neuaufstellung des 
Mengenschemas der durch das Fortschreiten 
der Technik bedingte Strukturwandel im Bauen 
berücksichtigt werden. Trotzdem muß betont 
werden, daß auch dann die Aufstellung örtlicher 
Indices, beruhend auf einem den jeweiligen 
Baugepflogenheiten angepaßten Mengenschema, 
erforderlich bleibt. Die Aussagefähigkeit dieser 
Indices ist zwar regional begrenzt, innerhalb 
dieser Grenzen werden derartige Indices aber 
den wirklichen Tatbeständen gerechter. 

Die vierteljährlichen Preisermittlungen für die 
Errechnung der Gesamtbausumme des Index­
hauses bereiten ebenfalls im Vergleich zu 
anderen Preisermittlungen besondere Schwie ­
rigkeiten. Wie bereits ausgeführt, bringt es die 
Eigenheit der Bautätigkeit mit sich, daß ein 
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starres Mengenschema nur schwer der wirk­
lichen durchschnittlichen Bauleistung ent­
spricht, da sie je nach den Gegebenheiten der 
Bauvorhaben variiert~ Die Möglichkeit, viertel­
jährlich das Indexhaus über die örtlichen Bau­
behörden neu ausschreiben zu lassen, verbietet 
sich wegen der nicht zurnutbaren Mehrbelastung 
der einzelnen Unternehmer und der Ämter. Im 
allgemeinen wird heute die Preisermittlung 
durch die Bauämter vorgenommen auf Grund 
der zur Zeit anliegenden Bauvorhaben, da die 
Bauämter durch die Pflicht der Preisspezifi­
zierung bei öffentlichen Aufträgen über etwa 
vergleichbare Preise für die Ausführung des 
Indexhauses verfügen. Da dieses Verfahren 
nicht frei von Fehlern ist, ist man in Schleswig­
Holstein dazu übergegangen, über die Bauämter 
die Unternehmer direkt zu befragen. Aber auch 
bP.i diesem Verfahren bleiben der exakten 
Preisermittlung Grenzen gesetzt, die ihre Ur­
sache in dem fiktiven Charakter des Indexhauses 
haben. Für dieses Indexhaus, das aus dem Jahre 
1933 stammt und in seiner Bauweise dem da­
maligen Stand der Technik angepaßt ist, sind 
zum Teil Bauleistungen erforderlich, die ent­
weder regional nicht üblich sind oder aber 
heute durch den Wandel der Technik nur noc h 
wenig angewandt werden. 

Der Preisindex für den Wohnungsbau beruht 
also stärker als andere Indices auf Fiktionen 
und kann nur annähernd die Preisentwicklung 
auf dem Wohnungsbaumarkt widerspiegeln . 
Neben dem 8-Städte- Index stehen für Schleswig­
Holstein die Indices für Kiel und Lübeck zur 
Verfügung, die jedoch auf dem gleichen Mengen­
schema beruhen wie der 8-Städte- Index. Sie 
sagen also nur etwas aus über das unterschied­
liche Ausmaß der Preisänderungen in Kiel und 
Lübeck im Vergleich zum Bundesdurchschnitt 
seit dem Basisjahr 1936, vergleichen aber nicht 
die Baukosten von Ort zu Ort. 

Neben dem Index selbst werden für Schleswig­
Holstein die Preise wesentlicher Bauleistungen 
und Baustoffe veröffentlicht. Sie werden zu 
Landesdurchschnittspreisen zusammengeiaßt 
und geben ebenfalls ein Bild über die Preis­
entwicklung auf dem Baumarkt. 

Im folgenden soll der Verlauf der Preise und 
ihr Einfluß auf den 8-Städte-Index und die 
Indices der Städte Kiel und Lübeck seit 1954 
untersucht werden. 

Der Ver 1 auf des 8- Städte-Index seit 
1950 läßt sich im wesentlichen in drei Phasen 
unterteilen: Von Mitte 1950 bis zum Mai 1952 
steigt der Index fast linear an, um dann bis 
Anfang 1954 leicht zurückzugehen. Der dann 
wieder einsetzende Aufschwung ist unterbrochen 
von geringen Abschwächungen jeweils im Winter. 
Der erneute Anstieg seit 1954 geht über das 
Maximum vom Mai 1952 hinaus, so daß im 
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August 1956 der Index mit 256 Punkten ( 1936= 100) 
um fast 8 OJo über dem Stand vom Mai 1952 liegt. 
Im Sommer 1956 zeigen sich gewisse Anzeichen 
einer Stabilisierung und es bleibt abzuwarten, 
ob diese Entwicklung sich durchsetzt. 

Die Aufgliederung des Gesamtindex in einzelne 
Gruppenindices, wie sie Tab. 1 zeigt, erlaubt 

Tob . 1 Pr.,isindn für den Wohnunasbau •) - 1936 " 100-

Baulds <un11en am G.,ba.ude Dau· 
neben-

Z<!it 
Bau· Hand· ).,;. Ges .-

Erd- s<offr Löhnr wrrkrr- ins- StUDJI!D ind"x 
abfuhr frei I) arbei• ,.,., ins• 

Dau <f!D 2) aesaau 

1954 
Februar 224 238 228 206 224 225 224 
Mai 225 240 232 206 226 227 226 
Ausust 227 249 232 207 230 229 229 
Nov. 231 262 232 211 235 234 235 

1955 
Februar 232 263 232 213 236 235 236 
Mai 2-43 270 251 217 2-47 2-45 246 
Au,gust 2-48 274 256 219 251 248 250 
Nov. 250 273 257 220 251 249 251 

1956 
Frbruar 253 270 257 221 250 248 250 
Mai 260 273 268 224 256 255 256 
Ausust 260 273 268 223 256 258 256 

• ) Geomeuische M;u.,lwrrte IWS den Indices der 8 lnder·Stidte. -
ßf!fechnungsmethode siebr "Wirtschaft und Statistik • 1. ]8· N.F., 
Juli 19-49, Heft 4, s. 99 rr. und Statistisch.- Bericht!! Vl/ 21/ 1 TOm 
12. 9. 1949 1) Löhne d. h. Tariflöhne dnschl. Zuschlägr für 
Stundenlohnarbritrn bei M IIUtf!m, Put7rrn, Zimmerern, Bauhilfsarbc:i· 
tem, Dachdeckern, Dachdeckerhilfsarbeirem und Polirren sowi<' ein­
achl. tariflich zustrbender Lohnzulagen (Lohnnebrnkosren) Wld l!in-
schJ . Zuschlag für Minderleistuns 2) frührr t.ls "Fertige Achriten 
des Baunebengewerbes • be~eichnet Quelle : Statistische Bericht!! 
des Statis<ischen Bundesamtes Arb.-Nr. Vl/21 
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Prei •index fur den "lrohnunssbau• ) - Gruppenindex Baus toHr frei Bau-eine eingehendere Analyse der Entwicklung seit 
Februar 1954 . Der Gesamtindex setzt sich 
neben den direkten Bauleistungen auch noch aus 
den sog. Baunebenleistungen zusammen. Zu 
dieser Gruppe gehören die Zinsen für Zwischen­
kredite des Bauherrn, baupolizeiliche Gebühren 
und die Ausgaben für Planung und Leitung des 
Baues. Da die Ausgaben für dies.e Neben­
leistungen im wesentlichen bestimmt werden 
durch die Höhe der Gesamtbausumme, können 
sie bei der folgenden Betrachtung unberück­
sichtigt bleiben. 

Tab. ~ - 1936 • 100 -

Bestimmend für den Verlauf des Index sind die 
Bauleistungen am Gebäude. Ihre Entwicklung ist 
seit 1954 recht unterschiedlich gewesen. Von 
August 1954 bis August 1956 haben sich die 
Preise für die Erdabfuhr um 15 o/o erhöht. Die 
Indexziffer für Baustoffe frei Bau ist um 10 o/o 
gestiegen, jedoch haben die einzelnen Baustoffe 
eine sehr verschiedenartige Entwicklung durch­
laufen (Tab. 2). Mauersteine, die seit 1950 
relativ geringen Preisschwankungen unter­
worfen waren, stiegen im genannten Zeitraum, 
hauptsächlich im Jahre 1955, um 14 "/o und wei­
sen damit die stärkste Preissteigerung von den 
erfaßten Baustoffen auf. An zweiter Stelle folgt 
Schnittholz mit einer Erhöhung um 11 o/o; die 
Preise erreichten hier in der Jahresmitte 1955 
ihren G1pfelpunkt, um dann wieder etwas abzu­
fallen. In geringerem Ausmaß, nämlich um 3 "/o, 
sind Kalk und Baueisen teurer geworden. Oie 
Zementpreise sind Ende 1954 etwas zunick-

'la~er- l Kalk z I S<:hnitt· 
I Bausraffe 

7rit ~au· frei ßau 
sr~tne 

emrnr holz ~· s~n . 
1n sg~s. 

1'>54 Frbruar 227 206 188 2'>1 298 238 
Mai 231 204 187 294 2'>8 240 

AUJIUSI 234 203 188 326 299 249 
Novrmber 237 205 185 374 302 262 

1955 Frbru ar 237 204 185 376 30l 263 
Mai 248 205 185 384 303 270 
August 256 208 185 388 305 274 
November 259 210 185 375 307 273 

1956 Februar 261 209 185 358 308 270 
Mai 265 209 185 363 307 i 273 

Ausu" 267 209 185 362 307 273 

• ) 8·Städte-lndex 
Quelle: Statistische Berichte des Stat. Bundesamtes Arb.·~r. VLI 21 

gegangen und haben sich dann auf dem niedrige­
ren Niveau gehalten; sie weisen damit allein 
von den erfaßten Baustoffen einen leic hten 
Preisrückgang im fraglichen Zeitraum auf. 

Stärker als die Preise für Baustoffe und Erd­
abfuhr stiegen die Löhne. Diese Gruppe umfaßt 
die tatsächlich vom Bauherrn zu zahlenden 
Lohnkosten mit allen Zuschlägen, Zulagen usw. 
1954 hoben sie sich nur geringfügig, während 
sowohl im Verlauf des Jahres 1955 als auc h 
1956 infolge neuer Tarifvereinbarungen der 
Index für die Löhne kräftig anzog. 

Der Anstieg der Indexziffer für Bauleistungen, 
die in der Gruppe "Handwerkerarbeiten" zu­
sammengefaßt sind, bleibt mit insgesamt 8 '7o 

Tli>.3 Prrisindex •) der Bauleisrunsen am Gebäudr nach Roh· und Au1bauarbritrn - 19~6 c 100 -

Rohbauerbei trn Ausbauarbritrn 

I Be- l l 
--1 

F.lrk· 
ßaulri · 

ßrton· Ofrn· u . fnr· 
Mau· und Zim· 

Dach· Klrmp-
Putz· 

Tisch· Gla· Ma- Kle· und tri· 
s cungen 

Zeit Erd- me- und wihse--
sehe 

am 
rer- Stahl- deckrr- ner- ins· I er· ser- I er· be- Herd· ins- Gebaude rr ... Stuck· rung~-

brcon· se, , 
I 

1) ge•. 
insges .3 Anl agen 

Arbeiten Arbricen 

1954 I I Februar 224 223 225 272 221 231 234 221 206 157 210 213 196 228 166 207 224 

Mai 225 226 226 276 
I 

222 I 236 224 207 157 201) 212 197 231 155 208 226 I 233 I 

Ausust 227 227 227 293 226 227 I 241 224 211 153 210 210 1'>8 230 156 209 230 

Novembrr 231 228 227 318 234 231 247 224 218 155 210 213 200 233 156 2 12 235 

1955 
Februar 232 228 227 322 234 232 248 224 220 155 211 212 202 239 160 21~ 136 

Mai 243 243 239 331 245 235 261 239 224 157 219 216 203 242 162 220 247 

Ausust 248 249 243 336 251 238 266 243 225 158 227 221 204 242 166 223 251 

November 250 251 244 329 253 238 265 245 226 160 230 221 204 242 172 223 251 

1956 
Februar 253 251 245 321 251 247 264 244 227 162 230 223 206 242 173 224 2~0 

Mai 260 259 251 327 256 251 27 1 252 230 164 235 225 206 243 180 228 2% 

Ausust 260 259 251 327 257 254 271 252 2211 163 239 226 205 243 180 227 256 

Su:isers. 4) 
I Aus. 1956 

sesenuber 

I Aus. 1954 
14 1 in % 15 14 11 12 14 12 12 13 8 7 8 4 6 15 9 II 

•) &Städrr·lndex 1) ohne Indices der Städrr Essen und Koln 2) ße- und Entwässrrungsaolasen und Gasleirunsen 3) Oie Bauleistungen 
am Geb~ude, die sich nach dem Mrnarnschrma des Indexhause s aus den Aufwand summen fur Erdabfuhr, BaustoHr frei ßau, Lohne und llandwer­
kerarbeiten zusammrnsetun, wurden nach drr Grbührenordnuns (ur Arehitrieten (GOA 1950) in dir riozeinen Roh· und Ausbauarbeiten aufgeslie­
dert. - Im llinblick auf die bevorstehende Reform in der Erhebungs· und ßrrechnungsme~hodr drs Prrisindrxes für drn llohnunssbau $ind diese 
Zahlen nur als •vorläufig• anzusehen 4) ßrrechnet von drn abserundecen lndrxziffern 
Quelle: Staciscische Berichte des '\tacistischrn Bundrumces Arb.-Nr. Vl / 21 

- 19-



unter der Steigerung des Gesamhndexes. In 
dieser Gruppe sind vor allem die be1 Ausbau­
arbeiten anfallenden Bauleistungen zusammen­
gefaßt; sie enthalten sowohl Lohn- als auch 
Materialkosten. 

Tab. 3 gibt die Aufgliederung der Bauleistungen 
am Gebäude wieder, unterteilt nach Roh- und 
Ausbauarbeiten. In beiden Gruppen sind Löhne 
und Material für die Jeweiligen Bauleistungen 
zusammengefaßt. Wie schon in den Vorjahren, 
ist auch seit 1954 der stärkere Preisanstieg 
bei den Rohbauarbeiten zu verzeichnen. Ihr 
Index erhöhte sich insgesamt um 12 o/o, während 
der für Ausbauarbeiten in derselben Zeit nur 
um 9 a;o anstieg. Die stärkere Aufwärtsbewegung 
bei den Rohbauarbeiten ist im wesentlichen auf 
das Anziehen der Löhne, daneben aber auch auf 
die oben dargestellte Erhöhung der Material­
preise zurückzuführen. Daraus erklärt es sich, 
daß hier alle erfaßten Arbeiten eine fast gleich­
mäßige Preissteigerung aufweisen, wobei - ab­
gesehen von den Erdarbeiten - die Erhöhung 
für die Maurer- und Dachdeckerarbeiten mit 
14 o/o am höchsten, die für Beton- und Stahl­
betonarbeiten mit 11 % am niedrigsten ist. 

Bei den Ausbauarbeiten sind, stärker als der 
Gruppendurchschnitt, die Indexziffern für Putz­
und Stuckarbeiten, für Malerarbeiten sowie für 
das Verlegen elektrischer Anlagen gestiegen, 
während die Ofen- und Herdarbeiten mit 4% die 
geringste Zunahme aufzuw.eisen haben. 

Zusammenfassend ergibt sich folgendes Bild: 
Seit August 1954 sind in allen Indexgruppen die 
Meßziffern gestiegen, wenn auch in unter­
schiedlichem Ausmaß; besonders die Erhöhun­
gen der Löhne sowie der Preise für Ziegelei­
erzeugnisse und Schnittholz haben sich ver-

teuernd auf die Bauleistungen ausgewirkt. Die 
sich Mitte 1955 anbahnende Stabilisierung wurde 
noch einmal im Frühjahr 1956 unterbrochen, 
scheint sich dann aber weiter fortzusetzen. 

Die Indices für Kiel und Lübeck ver­
laufen im Vergleich zum 8-Stadte- Index auf 
einem etwas niedrigeren Niveau, jedoch hat 
steh in den letzten Jahren der Abstand zum 
Bundesindex verringert, da ein Teil der Preise 
in Schleswig-Holstein stärker als im Bundes­
durchschnitt gestiegen ist (siehe Abb.). Beide 
Städteindices zeigen der Tendenz nach die glei­
chen Entwicklungslinien wie der Bundesindex. 
Erst wenn man zurückgeht auf die einzelnen 
Gruppenindices, ergeben sich sowohl im Ver­
gleich zum 8-Städte- Index als auch beider 
Indices untereinander zum Teil recht wesent­
liche Unterschiede (Tab. 4). Sie dürften noch 
großer sein, wenn auch das Mengenschema 
jeweils den örtlichen Baumethoden angepaßt 
ware. Der Preisindex ist für beide Städte seit 
August 1954 um 13 % gestiegen. 

Die Preise für die Erdabfuhr haben sich in Kiel, 
besonders aber in Lübeck, wesentlich erhöht, 
da eine Heraufsetzung der Frachtkosten zu­
sammentraf mit einer Erhöhung der Löhne. 
Gleiche Gründe haben die starken Verteuerungen 
der Mauersteine bewirkt. Außerdem mußte 
zeitweise wegen vorübergehender Liefet­
schwierigkeiten auf weiter entfernt liegende 
Ziegeleien zurückgegriffen werden, da die 
nahegelegenen Ziegeleien der erhöhten Nach­
frage nicht mehr gewachsen waren. Als weiterer 
Grund für die Preissteigerungen der Mauer­
steine wird die Verwendung von teurerer 
Importkohle in den Ziegeleien genannt. 

Auf dem Bauholzmarkt waren besonders die 

Tob. 4 Prei•index für d"" "ohnungsbau in Kiel und Lubeck - 1036 • 100 -

Kid Lübeck 
Dagegen 

8-Scädte-lndex 

Indexgruppen 
August 

Verlinderung I) 
Augu&t 

Verlinderung 1) Veranderuna 1) 
Auaust 1956 August 1956 August 1956 

l'l54 1'156 
aegenüber 

1954 1956 
gegenuber aesenubcr 

August 1954 i August 1<>54 Ausust 1954 

Erdabfuhr 151 182 + 21 225 275 +22 + 15 

Baustoffe frei flau 218 242 • II 20~ 237 • 16 + 10 
daruntet 

2
) 

Maaerst~ine 258 311 + 21 16~ 202 +22 • 14 
Kalle 180 184 + 2 190 194 + 2 + 3 
Zement 163 158 . 3 198 18<) - 5 - 2 
Schninhoh 259 280 + 8 263 321 .. 22 • 11 
Baueisen 254 265 + 4 284 296 • 4 + 3 

Löhoe3) einseht. Unkosten und y.,.dien&t 238 271 + 14 238 271 • 14 + 16 

H aodwerkerarbeiten4) 189 214 • 13 189 208 • 10 + 8 

D •lcistunaen am Gebilude insaesamt 214 241 +13 210 238 • 13 + II 

B aunf!benleistunsen 203 223 + 10 199 221 • II • 13 

G~samtinde .. 213 240 + 13 209 237 + 13 + 12 

I) Berechnet von den abgerundet~n lndn:r.iffern 2) Für Kiel unter Berucksichtij!Unjl der Preise liir Maucuteine des forma" "lüeler Diclce" 
bei Unuechnuns auf die \Ienge des Reich.Cormats •owi<' des dadurch erhöhten Bedarfs an Kalk. Zement und Sand 3) Nur Löhn<' fur Maurer, 
Putzer, 7imm<'rer, ßauhillsarbeiter, Dach~ckf!r und Dachdecltethtlfsarbeiter sowie Poliere: die Lohne der ubrigcn lland10erlcsz10dj!e <ind bei 
den fenisen lland,.<'r~<'rarbeiten erfasst (siehe auch Fuunote 4) 4) Fenige lland..,erkerarbeiten de~ ßaunebenj!ewerbes einseht. tinbau 

-20-



Preissteigerungen fur Rundholz ausschlag­
gebend für das Ansteigen der Schnittholzpreise. 
Das Ausmaß der Steigerung war in Kiel sehr 
viel geringer als in Lubeck. 

Dte Preiserhöhungen für Kalk waren in beiden 
Städten geringfügig, während die Preise für 
Zl!ment 1954 leicht zurückgingen und aufdiesem 
Stand verharrten. D1e Preise für Baueisen 
entwickelten sich recht ausgeglichen, abgesehen 
von einer et\~as stärkeren Verteuerung im 
Juni 1955. 

Die Lohnerhöhungen haben sich nachhaltig auf 
den Index ausgewirkt. Die ab 1. 4. 1955 und 
1. 4. 1956 in Kraft getretenen Erhöhungen der 
Bauarbeiterstundenlöhne haben, zusammen mit 
der am 1. 7. 1955 m Kraft getretenen Aus­
gleichszahlung von 0, 04 Dl\1 je Arbeitsstunde 
für witterungsbedingte Arbeitsausfälle, den lnde:-.. 
der Gruppe'' Löhne" um Je 14 o/o in betden Städten 
ansteigen lassen. 

Etwas geringer waren die Erhöhungen bei den 
llandwerkerarbeiten. Sie beruhen vor allem auf 
den gestiegenen Preisen für Tischler-, Maler-

und Klempnerarbeiten. 

Em zusammenfassender Vergleich der Indices 
für Kiel und Lübeck ergibt, daß in Lübeck die 
Baustoffe, in Kiel dagegen die Handwerker­
arbeiten stärker im Preise gestiegen sind. 

Emc Gegenuberstellung der Indices von Kiel 
und Lubeck mit dem 8-Städte-lndex zeigt er­
hebliche Abweichungen in den Gruppen "Erd­
abfuhr" und "Handwerkerarbeiten", die beide 
für Kiel und Lübeck einen größeren Anstieg 
aufweisen. Bei den Baustoffen insgesamt ergibt 
sich für K1el kein wesentlicher Unterschied 
gegenüber dem 8-Städte-lndex, da der stärkere 
Preisanstieg bei den JYlauersteinen ausgeglichen 
wird durch das wesentlich schwachere Ansteigen 
der Preise für Schnittholz. In Lübeck haben 
sich die Baustoffe insgesamt jedoch stärker als 
im Durchschnitt der 8 Städte erhöht, da sowohl 
die Preise für l\lauersteine als auch die für 
Schnittholz stärker anstiegen . 

Vergierehe auch: "O<"r Prci•inJ<"x fur dl"n 'ohnung<h•u •<"it JQ~O " in 
Sto11•1ischr \lonat<hdte ~c-hl<"<,.ia-Holstrin, 7. jahrJiang, ttrfc ;, Juli 
1955, .... ;, .. 258 ff. 

lJipl.- 1/olk.~u·. C. A. Schlüter 

\ cu-h Abzug dt>.< ab I. I. 1955 huabgesetzten Brmdt'stmteif, ar1 den Unkommen.steuem verblieben rlem /,und 253 Wo DJ1, r/cu; 
~ind 2 'ö mehr als im Rechnungsjahr 1954. Je Einrmhnrr kamen i11 Scl.lesu·ig-1/nlstein 152 D\1, tm R11nd 287 ()l.f an l.andes.,teu­
em nuf. -!Ja.< Bundes.<teuerau{kommen hat .su·h 111 (jchfeswig-//r,fstew 1955 r,••genüber dem I nrjahr '"" 19 "0 auf 786 Wio D.lf e,.... 
höht. !Jie r.emcindl'<teuerf'innllhmen .stiegen im Rechnungsjahr 1955 um I "0 auf 190 \fio D\1 (R11nd • 6 "".). f e f."imwhnt·r berech­
net '"•rd~n in Schle<uig-1/olstein 83 D.W, im Bund 107 IHI tlll CemeindeMeuem aufgebrarht. Oie /)urch <chnittshebesätze der 
Grrmdsteu('Tn A und R und der Gcuerbesteuer lagen auch im Rechnungsjaltr 1955 über dem Bunde:;dJUchschrutt. 

Das Steueraufkommen 
Landessteuern 

Das Aufkommen an Landessteuern in Schleswig­
Holstein ging im RechnungsJahr 1955 gegenüber 
dem Vorjahr um 5 o/o auf 347 Mio DM zurück. 
Das geringer·e Aufkommen ist bedingt durch 
die mit Wirkung vom 1. Januar 1955 in Kraft 
getretene Steuerreform, die sowohl d1e Lohn­
und Emkommensteuer als auch die Körper­
schartsteuer betraf. Da Jedoch ab 1. 4. 1955 
der Bundesanteil an den Einkommensteuern von 
38 o/o auf 33 1/3 o/o herabgesetzt wurde, war der 
dem Land verbleibende Teil der Landessteuern 
mit 253 Mio DM um 2 o/o größer als im Rech­
nungsjahr 1954. Das gesamte Landessteuer­
aufkommen im Bundesgebiet erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 5 %. 

Je Einwohner berechnet kamen in SchlesVIig­
Holstein im Rechnungsjahr 1955 152 DM an 
Landessteuern auf (1954: 157 DM), nach Abzug 
des Bundesanteils entfielen auf jeden Einwohner 
1 10 DM (1954: 106 DM). Damit erreichte das 

im Rechnungsjahr 1955 
Land 1955 jeweils 53 o/o des bundesdurchschnitt­
lichen Landessteueraufkommens je Einwohner 
( 1854· 57 o/o bzw. nach Abzug des Hundesanteils: 
56 o/o) Unter den Bundesländern hegt Schleswig­
Holstein hinter Rheinland-Pfalz (199 DM) nach 
wie vor an letzter Stelle. Das durchschnittliche 
Landessteueraufkommen je Einwohner im Bund 
betrug 287 DM; am höchsten v;ar es - wenn man 
von den Hansestädten absieht - mit 340 DM in 
Nordrhein-Westfalen. 

An veranlagter Einkommensteuer kamen im 
Rechnungsjahr 1955 12 7 Mio DM auf, das sind 
~2 Mio Dl\1. = lSo/o weniger als im Vorjahr . Auch 
das Körperschaftsteueraufkommen (35 Mio DM) 
ging um 19,5 Mio DM = 36 "/o zurück. Dagegen 
ist das Lohnsteueraufkommen trotz der Er­
höhung des Pauschalbetrages für Sonderau s­
gaben und der Pauschale für das 3. Kind um 
ein Zehntel gestiegen. Oieses Mehraufkommen 
ist vor allem eine Folge der Steigerung der 
Löhne und der gesunkenen Arbeitslosigkeit. 
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0·21" 

DAS LANDES- UND GEMEINDESTEUERAUFKOMMEN 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN UNO IM BUNDESGEBIET IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1952-1955 

- JE EINWOHNER IN DM-

LANDESSTEUERNil 

lltchnungsjah" • 

t) tinsclll &undtunfttl •n d<n Emkomnw1stcuom und dtf KOfpcrschoit>llu<r 

Tab. I Aulkomm~n an l and.,ssreu~rn 

lns~tesamt dillunter lns~tesamt Gebiet 
einschl. veranl. li:orpcr- ohne - ßund.,s· Lohn· Eink • 

Zeit schah- Bundes-
an teil Steuer' · an teil st~uer sreuer 

absolut io ~fio nM 
Schlesw.·Holst. 

I 

I 
Rj. 1954 l66 107 149 55 

I 
247 

Rj. 1955 34~ I 118 127 I 35 253 
I, R.·llalbt· 56 196 I 6'1 66 21 14;} 

I" Einw, iQ n\1 
Rj. 1954 157 ·'16 64 23 106 
Rt• 1955 151 51 ~5 15 110 
I. R.·llalbj. 56 86 30 2'1 9 6l 

Oundesgebierl) 
Rj. 1954 277 77 92 61 188 
Rj. 1955 287 89 80 62 :i!l8 

Schlesw.•llolst. ßundes-ll • 100 
im Vrrh. zum ßunr 

I I I I 
Rj. 195·1 57 60 69 38 56 
Rj. 195~ 5j 58 61J 2~ 53 

I) ohnr ßrrlin 

Damlt hat die Lohnsteuer, die seit der Währungs­
reform m ihrem Aufkommen in jedem Rech­
nungsvierteljahrunter dem der veranlagten Ein­
kommensteuer lag, dieses erstmalig im zweiten 
und dritten Rechnungsvierteljahr 1955 überholt. 
Im 2. Rechnungsvierteljahr 1956 erreichte das 
Lohnsteueraufkommen mit 38 Mio DM eine seit 
der Währungsreform nicht erzielte Höhe, es lag 
um 13 o/o über dem Aufkommen an veranlagter 
Einkommensteuer. 

Setzt man das Aufkommen an veranlagter Ein­
kommensteuer gleich 100, so belief sich das 

o ~Mtr-----~==6~E~M~E~I=N=D==E~S=T=E=U==E=R==N~------yoH 
1)4 ~~ 

151i------

Lohnsteueraufkommen im 

Rechnungsjahr 1950 auf 55% 
II II 1952 II 67% 
II II 1954 II 72 o/o 

1. Rechnungshalbj. 1955 II 

~; ~:} 93 % 2 . II il 1955 II 

1. Ii II 1956 II 105 o;o 
Eine beachtliche Entwicklung ergab sich im 
übrigen auch für die Lotteriesteuer, deren 
Aufkommen sich im Rechnungsjahr 1955 auf 
rd. 2 Mio DM belief und gegenüber dem Vorjahr 
um 127 o;o zunahm (Bundesgebiet: Zunahme 29 o;o). 
Im 1. Rechnungshalbjahr 1956 kamen 2, 5 Mio DM 
auf, das bedeutet eine Steigerung gegenüber dem 
vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres um 
450 o;o. Ursache dieser beträchtlichen Steigerung 
ist die Einführung des Zahlenlottos im Herbst 
1955. 

Die Bundessteuern 

Die dem Bund zufließenden Steuern haben sich, 
im Gegensatz zu dem Aufkommen an Landes­
steuern, im RechnungsJahr 1955 beträchtlich 
erhöht (+ 19 o;o). Die Zuwachsrate in Schleswig­
IIolstein war sogar größer als im gesamten 
Bundesgebiet ( + 17 %) . Schleswig-Holstein nimmt 
bei den Bundessteuern in der Reihenfolge der 
Leinder nach wie vor etwa eine Mittelstellung 
ein. Es liegt um 13 % unter dem bundesdurch­
schnittlichen Aufkommen Je Einwohner, im 
Rechnungsjahr 1954 lag es noch um 17 o;o 
darunter. 
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Allein 40 %. nämlich 318 Mio DM, des Bundes­
steueraufkommens entfallen in Schleswig-Hol­
stein auf die Umsatzsteuer (einschl. Umsatz­
ausgleichsteuer), deren Zunahme gegenüber 
dem Vorjahr 11 %. im Bundesgebiet dagegen 
15 % beträgt. Die Umsatzsteuer hat also nicht 
die verbesserte Stellung Schleswig-Holsteins 
im Verhältnis zum Bundessteueraufkommen 1m 
Bund verursacht. Diese ist vielmehr bedingt 
durch das wesentlich erhöhte Aufkommen an 
Zöllen und Verbrauchssteuern 1l. das in Schles­
wig- Holstein um 27 % auf 426 Mio DM stieg; 
hier ist es insbesondere die Tabaksteuer, die 
für die Aufkommenshöhe bestimmend war. Ihr 
Aufkommen betrug in Schleswig-Holstein im 
Hechnungsjahr 1955 ~29 Mio DM, ihre Zuwachs­
rate beläuft sich auf 34 o/o gegenüber nur 12 % 
im Bundesgebiet. Das Gesamtaufkommen der 
Mineralölsteuer (55, 4 Mio DM) erhöhte sich um 
32 % gegenüber 55 % im Bundesgebiet. Das 
Aufkommen der Kaffeesteuer betrug 23, 1 
M io DM, die Zuwachsrate in Schleswig-Holstein 
23 o/o, im Bundesgebiet 21 %. 

Die Gemeindesteuern 

Die Gemeindesteuereinnahmen sind im Rech­
nungsj_ahr 1955 um 4 % auf 190 Mio DM gestie­
gen, im gesamten Bundesgebiet war die Zu­
wachsrate mit 6 % etwas höher. Auf Grund der 
Bevölkerungsverschiebungen hat sich die Stel-

fab . 2 

Gebiet 

Zeit 

<;chh"wi g-lfol<tein 
R!· 1?54 
Rj. 195~ 
I. R.•Holhj. 19~1\ 

Rj. 1()54 
Rj . I'>~~ 

1. R.-Halbj. 19% 

Jlund .. ,g~bi .. r 
Rj. 1954 
RJ. 1955 
I. R.·llalbj. J()56 

S~hleswi~t·flol srein 
•m Verh. ~um Rund 

Rj. 1954 
Rj. 1'15~ 

I. R.·llalbj. 1956 

G~m~ind .. at .. ucreinnahmeo 1l 

Ins· 
ges. 

1!12,<1 
189,6 
'16,8 

78,6 
82,8 
12,5 

101,3 
106,6 
56,5 

78 
78 
75 

C,;;~rbdu-~a:unter .. _ 

nach Grund· j Grund-
r nach steu~r I ~teuer 
dtrdag Lohn· /1 2) 8 3) 
un i Karical summt! 

ab..,1ur in 'lio 0'1 

I 
8·1,1 

I 
11,8 26,3 

I 
42,8 

8<1,4 12,1 21>,2 43,4 
·il\,0 6, 7 I 12,7 21,1 . 

; .. Einw. in 0\1 

36,2 5,1 11, ~ 18,4 
39,1 5,3 11,5 18,9 
20,2 3,0 5,6 9,3 

I 
60,6 7,2 6,7 18,6 
64,0 8,2 6,7 18,<) 
35,0 4,5 3,1 9,4 

Bund .. s·fl • 100 

60 7o I 170 99 
61 64 171 100 
58 I 66 I 183 98 

I) S<-hleswig-Hot.rein fur das R .. chnung•jahr 1954 Erg<'bniss<' aus 
der Jahrlichen Gemeindefinanrsratistik, alt .. anderen Angaben aus 
d"r Vicrteljahres<tarisrik (ka .. cnmassig" Einnahm<'n) 2) Steuer 
auf land· und forstwirrschaftliches (.rundvermögen 3) Steuer auf 
nichtlandwirr schalt I ichc • Grundvermog(.'n 

I) ~in•chl. der St .. uNeinnahm~n d<'r llunde•monopolvcrwaltung aus 
Orannt"-cinvcrkaurr-n 

lung Schleswig-Holsteins gegenüber dem Bund 
hinsichtlich der Einnahmen je Einwohner seit 
1954 nicht verändert; sie blieben auch im 
Rechnungsjahr 1955 in Schleswig-Holstein um 
22 o/o hinter dem Bundesdurchschnitt zurück. 

Eine immer zentralere Stellung nimmt im 
Rahmen der Gemeindesteuern die Gewerbe­
steuer nach Ertrag und Kapital ein. Einschließ­
lich der Lohnsummensteuer betrug der Anteil 
der Gewerbesteuern an den gesamten Gemeinde­
steuereinnahmen im Rechnungsjahr 1955 54 "/o. 
Noch im Rechnungsjahr 1950 belief sich der 
Anteil auf 37 o/o. Er stieg im Rechnungsjahr 1952 
auf 48 %, 1953 auf 50 % und im Rechnungsjahr 
1954 auf 52 %. Die Zuwachsrate der Gewerbe­
steuern war demnach bedeutend höher als die 
aller anderen Gemeindesteuern. In den letzten 
5 Jahren erhohte sich das Aufkommen der 
Grundsteuer A (Steuer auf land- und forsly.'irt­
schaftliche Betriebe) um 1 Mio DM bzw. 4 o/o 
und das der Grundsteuer B (Steuer auf nicht­
landwirtschaftliche Grundstücke) um 2, 9 Mio 
DM bzw. 7 o/o. 

Das Aufkommen d11r Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital stieg in der gleichen Zeit um 
38,8 M10 DM bzw. 77 o/o und das der Lohn­
summeosteuer um 3, 6 Mio DM bzw. 42 %. 
Gegenüber 1949 nahm das Aufkommen der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital sogar 
um 158 o/o zu und die Einnahmen an Lohn­
summensteuer verdoppelten sich. 

Im Vergleich zu den anderen Bundesländern 
nimmt Schleswig- Holstein bei den Einnahmen 
der Grundsteuer B eine Mittelstellung ein, 
allerdings sind die Hebesätze der Grundsteuer B 
in Schleswig-Holstein überdurchschnittlich hoch. 
In den RechnungsJahren 1954 und 1955 wies 
Schleswig- Holstein von allen Ländern die höch­
sten gewogenen durchschnittlichen Hebesätze in 
dieser Steuer auf. Dte Einnahmen an Grund­
steuer A liegen in Schleswig- Holstein sogar 
beträchtlich über den bundesdurchschnittlichen 
Einnahmen, aber auch hier sind die gewogenen 
Hebesätze höher als der ßundesdurchschnitt. 
Das ungünstige Verhältnis der gesamten Ge­
meindesteuereinnahmen in Schleswig-Holstein 
zum Bundesdurchschnitt ist durch die relativ 
niedrigen Einnahmen an Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital und nach der Lohnsumme 
begründet. Hier blieb Schleswig- Ho1stcm im 
Rechnungsjahr 1955 um 39 "!o bzw. um 36 o/o 
hinter dem Bundesdurchschnitt zurück, obwohl 
auch die Hebesätze der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital in Sch leswig-Holstein über 
dem Bundesdurchschnitt liegen. Der Anteil der 
Gewerbesteuern an den Gemeindesteuerein­
nahmen ist im Bundesgebiet noch größer als in 
Schleswig-Ilolstein; auf sie entfallen dort mehr 
als zwei Drittel (68 11/o) der gesamten Gemeinde­
steuern. 
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Für die Deckung des Zuschußbedarfs der ge­
meindlichen Haushalte sind die Gewerbesteuern 
von hervorragender Bedeutung. Auf die Gefahr, 
die darin liegt, daß die kommunalen Finanzen 
in ihrem Zuschußbedarf so stark von dem Auf­
kommen der Gewerbesteuern abhängen, 1st 
bereits mehrfach von anderer Seite hingew1esen 
worden. Ein Gleichgewicht zwischen den Real­
steuern, wie es vor dem Kriege und noch bts 
1949 etwa bestanden hat, ist wegen der zentra­
len Stellung der Gewerbesteuern heute nicht 
mehr vorhanden. 

Die übrigen Gemeindesteuern machen im Rech­
nungsjahr 1955 insgesamt nur ein Zehntel der 
Gemeindesteuereinnahmen aus 2). 

Die Durchschnittshebesätze haben sich im 
Rechnungsjahr 1955 gegenüber dem VorJahr in 
Schleswig-Holstein zum Teil weiterhin gering-

2) vsl. auch •srarisrisch~ MonaiSh~ft., Schl~swig-Hol&rcin•, 8. JJ., 
H~fr 17, ~ire 38·1 

R ~chounssJahr 1954 R.,chnungsjahr l'l55 
sr~ucrarr 

Seht.-II. Dund Schi.-H. ßund 

Grund•rcucr A 185 166 18- 168 
G rundot.,ucr D 243 215 243 215 
G f'wrrbeMru~r 

nach Errrag u. Kapiral 287 271 288 
I 

271 

fügig erhöht. 

Im RechnungsJahr 1954 blieb Schleswtg- Holstein 
mit den gewogenen Durchschnittshebesätzen in 
allen drei Steuerarten tiber dem Bundesdurch­
schnitt; daran hat sich auch 1m Rechnungsjahr 
1955 nichts geändert. Die Mehrbelastung der 
schleswig-holsteinischen Steuerpfhchtigen in­
folge der überdurchschnittlichen Steueran­
spannung betrug in den Rechnungsjahren 1954 
und 1955 gleichbleibend 14,6 Mio DM, das sind 
8 % der gesamten Einnahmen an Gemeinde­
steuern. 

D1pl.-l olhw. ]. <::ach <e 

Zetchenerklärung 

0 bedeutet Durchschnitt 

p vorläufige Zahl 

berichtigte Zahl 

geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Gründen nicht möglich .. 
0 • 

Zuhlenwert genau null 

mehr als nichts aber weniger nl!! die Hälfte der klelnblen darge­
stellten Einheil 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

ln Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine einge .. chränkte Aussugelühigkeit. 

1\: Ieine Dillerenzen bei \dditionen erllären sich durch Hundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten Zuhlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt er ... tellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENS PIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 
Art der Angabe • Einheit Jtto.- b:w, Vj . -

Dolrchsehn1 t t• Okt. Bo• . Dez. 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT I Bevolkerungsstand (l'onatsende) 
•Wohnbev6lkerung insgesamt 1000 2 611 2 290 2 282 2 279 2 277 

4arunter 1) 
Vertriebene 

856l •absolut 1000 6}0 625 62} 622 
ln ~ der Wohnbevölkerung n ,o 27 , 5 27,4 27,4 27 , 3 

Zugnanderte2 ) 
1}5l •abaolut 1000 1 }2 133 1 ,, ," Jn ~ dor Wohnbev~lkerung 5, 2 5 , 8 5,8 5,8 5.9 

Naturliehe Bevolkerung1bewegung 
Eheachließungen }) 

• absolut 2 078 1 •50 1 589 1 }0} 1 662 
• je 1000 t:in• . und 1 Jahr 9, 6 7 , 6 8,2 6,9 8 , 6 

Lcbendgeboreno4) 
•absolut ' 447 2 657 2 550 2 H9 2 5}7 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 

Geatcrbene5) (ohne Totgeborene) 

1,5 , 8 1} , 9 1 ' · , 12,7 1} , 1 

ineseeamt. 
•absolut 2 059 2 040 1 895 2 01} 2 ", 
•je 1000 Einw . und 1 Janr 9.5 10 , 7 9,8 10, 7 10, 9 

darunter 
im ersten LebensJahr 

•abaolut 172 102 87 88 112 
•Je 100 Lebendgeborene 5, 0 3.9 ,,. } , 7 4, 4 

Mehr (~) b:w. weniger (-) geboren ala 
gea torben 

•absolut +1 }88 + 617 .. 655 + }66 .. 424 
•ja 1000 Ein•. und 1 Jahr + 6 , 4 + } , 2 • },4 + 2,0 .. 2,2 

Wanderungen 
•zuaUge Ubor die Landesgrenze 5 }2} 4 682 5 614 5 025 4 283 

darunter 
Vertriebene 2 17} , 410 1 742 1 547 1 229 
Zugewandarte 675 1 110 1 000 758 

•FortzUße Uber die Land ee grenze 14 284 7 46' 9 246 7 794 6 565 
c!arun~er 
Vertriebace 9 662 ' 0}7 ' 559 2 911 2 752 
Zußewanderte 802 978 900 723 

•Wanc!erunßsgewinn 
darunter 

(+) bzw. - verlust (-) -8 961 - 2 799 _, 4}2 -2 769 - 2 262 

Vertriebene -7 489 -1 627 - 1 817 - 1 HO - 1 52} 
Zußawanderte . + 7} .. 1 }2 + 100 + 35 

•uc:Qge innerhalb dee Landu6) ,, 614 , 175 12 2}9 12 200 9524 
Wanderungsfttlle6) 

insgeaut 
absolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 ne 27 299 25 019 20 H2 

Je 1000 Einw. 200 17} 204 198 154 
darunter 

6 }29c Umaiadler 2 23} 2 510 2 081 1 409 
davon nao" 
Nordrhein-Westfalen 511 1 585 1 649 2 075 749 
Baden-WUr~temberg 2 602 15} 172 229 "' RbeiXll&nd-Pfah 2 926 67 41 n 26 
Renen 2}8 26 }2 28 n 
Ruburg 41 }89 411 494 480 
Bremen 9 14 5 22 19 

Arbeitsloge 
Ar bei tnebmer8) • Baoch!ifUßte 1000 624 677 .. 661 

darunter 
'Jf.ll.nner 1000 429 461+ 445 

•Arbeitaloee 
inaeeslll:lt 

absolut 1000 210 88 62 7fl '09 
je 100 Arbeitnebmer 25,2 11 , 5 e,o 9,1 '4 , 1 

darunter 
•lo!änner 1000 1 4~d 55,. n 40 n 
Vertrietene ) 1000 119 }5 40 
auerarbei uloae9 1000 . 

1956 

Sept . Okt . Nov. 
, 

I:ca. 

I 
( 2 271 )a .. . .. . 

I 
. .. 

6t7r ~ ... ... ... 
27 , 2 a ... . .. . .. 

~ 1}6( ... ... . .. 
6, 0 a ... .. . ... 

1 1 }6 .. . .. . .. . 
6 , 1 ... ... . .. 

2 677 ... ... . .. 
14, } ... . .. ... 

1 8}9 .. . ... . .. 
9.9 ... ... . .. 
73 ... ... . .. 

2 , 7 ... ... .. . 

+ 8}8 ... . .. ... 
• 4, 5 ... ... . .. 

( 6 O}O)a ... .. . .. . 
779r ~ ~ ... .. . ... 

1 267 a ... ... . .. 
( 6 804)8 ... ... . .. 

2 584r ~ .. . ... . .. 
712 & ... .. . .. . 

( - 774)a .. . .. . . .. 
~ - eos~: ... ... . .. 

+ 555 ... ... .. . 
( 7 965)" ... ... ... 

~20 799~: ... ... .. . 
149 ... .. . . .. 
965 1 412 1 079 1 }54 

5}9 970 6}2 909 
69 7} 1041 1 ,, 
60 }4 29 54 
11 24 31 }8 

282 }1 1 27} 220 
24 

I - 4 20 

I I 741 I .. . 
503 . ... 

45 46 58 9} 
5 , 7 t 5, 6 7,} ... 

I 22 24 }4 64 
16 I " . 

•) ie mit ei~em vorangestellten Stern (•) •ersehenen Poaltionen wer4en von allen Statietiecben Landeati=tern im "'Zahlenepie-
eel" ver tfe tl1cht. •) Alle mit einem Kreuz(+) veraehenen Poeitionen • ViertelJahresdurchachnitte. 
')Vertriebene airA rereonen , die am • • September "939 in den {zur Zeit) unter frecder Verwaltung stehcn~en atgebietan des 
outsahen Rcichel (Cebietsst&nd vom }1.12.19}7) oder im Aueland gewohnt haben , einschl . ihrar nach 1939 geborenen Kinder , je-

doch o ne A~länder und ~taatenlose 2) Zugewanderte alnd ersonen, die am 1. eptember '9'9 1n Berlin , der sowjetlachen 
Beaat:un~a:cne oder 1m Saarland gewohnt haben, elnechl. ihrer naoh '0}9 geborenen Kin~er, jedoch ohne Aueländer und testen-
lose 5) nach dem Eraignilort 4) nach der Wohnromeinde der "utter 5) n~eh der Wohngemeinde dea Versterbenon 
6) ohne U~UUge hmerhalb der Cemeinden 7) unter BerUokaichtt"ßUng du g aecton Wo.nderungevolumens (Zu - und FortzUge inr.er-
halb das Landes urrd über dle Landeagrenze) e) Arbeiter , Antestellte und P~amte 9) Uber 52 Wochen in der Al!u Unter-
stutzte a) August ·956 b) am 1).9.1950 (Volkszählung) c) ohne Ar.reerr.ungafälla d) Vertriebene und Zugewan-
derte 



noch: a} Monats· und Vierteljahreszahlen 

Art der Angal:e 

LANDWIRTSCHAFT 
v,ehbeslond 

•Rinder (einachl. ~Alber) 
darunter 

•IIUcbkllhe 
•Schweine 

darunter 
• Zuch hauen 

darunter 
• tr chtig 

Sehlochtungen von lnlondt1eren 
•Rinder (ohne Kälber) 
•Kalber 
•Schweine 

darunter 
• Haueachlachtungen10) 

•Gesactachlachtgewicht 
(atnachl . Sohlacbtfette) 

darunter 
•Rinder (ahne Kälber) 
•Schweine 

Durchschnittliehea Schlachtgewicht !ü 
•Rinder 
'Kälber 
•Schweine 

Milcherzeugung 
•Xuhmilcherzeucung 
•Uilchlaiatung je Kuh und Tag 
•Uilchanliefer~g an ~ol~ereier. in ~ 

der Geaamterzeugung 

INDUSTRIE 111 

• Besohllftigte 
darunter12 ) 

•Arbeiter • 
•Celeiatete Arbeiterstunden 3) 
•LShne (Bruttosu~e) 
•Gehälter (Bruttoaucce) 
•Brenr.atoffverbrauch 
Gauverbrauch 
f:eizijlverbraueh 

•Stromverbrauch 
•Stromerzeugung(netto) der ind. 
• msatz 15) 

dan:.nter 

gananlage 

nheit 

1000 

1 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 t 
1000 St 

1000 St 

t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

kg 

1000 
1000 

111 o Dl4 
Mio D!o! 14 

1 00 SKE} 
1000 Nm 
1000 t 
lo!io kWh 
llio klb 

•Aualandsumaatz Mlo 

Index der mdLtStnellen Produkt1on 
Cesamtindultrie mit Energieerz agung 

(ohne Bau) 19}6·100 
darunter 
Erdölgewinng . u.Mlceralölverarb. 

Induetria der Steine und Erden 
Eiaenachaffe·de Industrie 
IIE-J.:o talle 
S gewer~a und Holzbearbeitung 
Papier- un~ Pappeerzeugung 
Gummiverarbeitung 

Schiffbau 
:.laachinenbau 
Fahrzeugbau 
lektroindustrie 

Fainmechan. u . optische Induetri 
Eisen-, Blech- und ~etallwaren 

Ledererzoucen~e Industrie 
chubindua ~rie 
ext1linduatrie 

Bekleiduncaindua•rie 

Fleiachweronin~ustrie 
Fi•ohver r e1tande Industrie 
1lchvonertung 

Tabakvorar oitende 1ustrie 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
• tromerteugung (brutto) d.8f!tl.Kraftwerk 
·~tromvcrbreuoh 16) 17) 
•caserzeugung (brutto) der ö!!tl. Werke 

999° 

458e 
0}1e 

107' 

68e 

7 
14 
45 

}5 

5,0 

1,6 
2,6 

226 
26 
98 

1}!) 
9.9 

86 

109 

91 
18 055 

20,4 
5,6 

81 

30 
11 

201 

10 

'08 

}15 

, 19 
100 
70 
19 

·n 
104 

54 
109 
158 
4}6 

88 
107 

52 
44, 
126 
}66 

4'l 
56 

140 
4 440 

66 
70 
11 

30 

8,1 

2,5 
5,0 

22} 
~8 
91 

131 
9.7 

66 

148 

124 
24 561 

40,7 
11,2 

81 
•o 89 

20 
59 
18 

352 

4!1 

169 

03" 

20 
11 
65 I 

5 

10,} 

4,2 
5,4 

218 
'33 
92 

92 
6,8 

84 

1 56 

'31 
26 465 

42,0 
11,5 

91 
11 670 

23 
66 
21 

}88 

52 

'76 

951 

197 244 
141 140 
123 111 
62 59 

335 }60 
149 150 
110 115 
212 199 
113 90 
934 1 052 ' 
245 248 
152 157 

51 52 
710 791 
"30 "}1 
506 533 

'01 
92 

1')" 
5 171 

95 
108 
16 

1"0 
115 
66 

5 1:<?5 

·oo 
118 
16 

16 
12 
92 

}4 

9 , 2 

233 
30 
91 

82 

155 

1 }1 
26 870 

45 , 7 
11,7 

94 
11 488 

22 
66 
22 

385 

040 

429 
184 1 251 

110 127 

67 

11 
11 

107 

50 

7,9 

2,2 
s.o 
217 

}6 
68 

106 
1.9 

82 

152 

128 
26 106 

48 , 3 
1} , 8 

97 
11 3 5 

2} 
64 
22 

4}7 

77 

12 
3 

46 

7.5 

2,6 
4,5 

224 
45 
96 

1 6 
8,} 

61 

17 
10 
65 

5 

10,2 

98 
7,4 

85 

164 

19 
q 

e; 

31 

9,6 

"9 
7.8 

64 

162 

1}9 I 1 }8 1}6 
26 022 126 468 21 434 

48,1 47,4 I 37,1 
13,1 1},} 1},4 

76 86 74 
12 508 12 829 6 257 

28 29 29 
65 67 57 
17 23 20 

446 454 423 

40 84 52 69 

186 I 177 

159 1 2'4 

193 r 188 

298 973 

179 

}OB 

194 2}2 
'47 
126 

57 
347 
132 
121 
218 
143 
067 
259 
158 

60 
670 
141 
469 

118 
1' 3 
94 

6 174 

103 
1 '9 

16 

177 261 r 232 
141 133 124 
118 '18 110 
42 66 65 

305 411 378 
111 146 165 

115 1 22 r 94 
267 221 r 203 
163 109 11} 
068 , 020 919 
269 245 241 
154 171 162 

53 62 65 
726 884 02 
119 118 144 
361 576 r 584 

107 
88 ,,. 

5 900 

122 
132 

17 

107 
141 
105 

8 459 

95 
118 
15 

113 
'40 
98 

e 915 

"09 
126 
16 

9" 
49 
64 
~91 
138 

25 
154 
121 
81' 
250 
190 
66 

9B} 
14' 
591 

'25 
"}1 
105 

8 969 

106 I 124 
16 

ez. 

p1 069 

p 4~0 
p1 204 

p '22 

p 11 

+) Alle mit einem Kreuz (+) versehenen Positionen • Vierteljahreadurchachnitte 
10) goeerbliohe Schlachtungen 11) nach den Ergeb~laaen der monatliehen Induatrieberiehteratattung (im allgemeinen Be:rie-
bo mit 10 und mehr Beschäftigten); ohne Caa-, Waaaer- und Elektrlzitltawarke und ohne Bauwirtacha!t 12) einschl. gewerb­
licher Lehrlinge 13) einachl. Lehrlingsstunden 14) eine Steinkohleeinheit • , t teinkohle oder teinkablenkoks oder 
-briketta1 • 1,5 t Bra~nkohlenbrikotta; •} t Rohbraunkohle 15) einachl. Verbrauchetauern aowie Reparaturen, Lo•n- und 
Montar.earbeiten, aber ohne Umsatz an Handelewaren 16) einachl. Verluste 17) einachl. das vom Metallh ttenwerk 'Ubeck 
erzeugten wtadtgases e) Dezember 1950 f) September 1955 g) ~urchachnitt Oktober - Dezember '950 und Januar - März 
1Q51 b) Durchschnitt Oktober - Dezember 1955 und Januar - Ußrz '956 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
.Art der .Angabe Einhel t llta.- tzw. VJ. -

Durchachnitt+ Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. llo ... Dez. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN I 
Bauhauptgewerbe 111 

35 69} 4}2 42 }72 30 045 4} 511 4} 912 41 108 •Beachl!tigte 22 094 44 ... 
•Geleiateta Arbeitaatunden 1000 ~ 923 6 458 8 474 7 882 5 533 e 200 e 440 7 609 ... 

darunter I 
•!ür Wohnungsbauten · ooo 1 677 2 414 3 }84 ' 279 2 }}4 3 }'1 } 444 ' 106 ... 

•L6hne (Bruttoaumme) llio I!.! 5, 0 12,} 17 , 1 15,9 12,0 17., 17.7 16 ,. ... 
•Gehälter (Bruttoeumme) .llio t:.! 0,4 0,8 0, 9 0,9 1,1 • , 0 1,0 1,0 ... 
•Umsatz l.!io DM 1},} H ,4 50, 5 45,5 48 , 4 50,8 54 , 1 49,5 ... 

Baugenehmigungen 191 
20) 

726 908 88} 997 719 753 750 918 *Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) ... 
•Niohtwohngebäude (ohne Gebäudateile) '"7 }45 }72 }}2 321 }BO }20 }32 ... 
Veranaohlagte reine Saukosten für 
alle ganzen Gebtlude l!io Dlol 22 , 2 }6 , 3 32 ,7 39, 8 39 ,1 39 ,0 46 ,2 46,1 ... 

darunter 
:für Wohngebäude IUo 1::.1 16 , 9 26 , 3 25,1 }1 , 6 30, 0 29,0 29,1 55,0 ... 

• Ombauter Raum in allen Gebäuden 
(ohne Gebäudeteila) 1000 obm 757 815 755 857 614 8}6 765 898 ... 

darunter 
•in Wohngebäuden 1000 obm 5}6 586 526 642 595 554 5'2 637 ... 

• Wohnungen 21 ) 2 306 2 055 1 787 2 257 2 132 , 853 1 751 2 275 ... 
darunter 

•in ganzen Wohngebäuden 2 061 1 852 1 610 2 207 1 880 1 618 1 590 2 108 ... 
Boufert,gstellungen 

2 662 6 261 Wohnungen 22~ 1 476 1 527 1 908 1 574 2 099 2 423 ... 
'll'ohnrliume 23 4 926 5 656 10 010 6 949 2} 607 5 659 7 730 8 476 ... 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumsetze I I 1061 • inegeeamt 1955·100 100 100 10} 154 99 115 ~ ... 
davon 
·~ahrunge- und GenuSmittel 100 97 96 132 101 103 103 ... 
•Bekleidung, llisoba 1 Schuhe 100 101 114 199 82 11' 135 ... 
*Hausrat und Hohnbedarf 100 110 117 175 106 120 140 ... 
•Sonstige Waren 100 96 101 146 105 109 106 ... 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM·Ost 
1ooo v~> *BezUge Schleewig-Rolateina 624 330 363 356 1 602 560 455 463 ... 

•Lieferungen Schleewig- Poleteina 1000 V ) , 309 1 454 2 "" 2 651 3 729 1 e5o 1 410 1 066 ... 
Handel mit Berlin (Welt) 

•BezUge Schleewig-Holeteina 1000 D:.S 1 861 4 92 1 8 179 5 293 6 423 5 725 7 2,6 5 392 ... 
•Lieferungen Sobleawig-Bolateina 1000 !lll 13 045 19 C10 25 234 29 071 27 765 26 080 27 611) 31 090 ... 

Ausluhr noch Warengruppen 25l 
•inaguaat J.!io m! 7 , 2 4e , 4 50, 8 49 , 6 65 ,9 50,0 94,4 42 , 2 ... 

Javon GUter ~er 
•ErnKhrungawirtachaft Mio th! 0,7 I ,,9 }, 6 4t9 4,2 3,2 4,6 6,2 ... 
•Gewerbtlchen Wirtschaft Wo Illl 6,5 U,5 47 , 3 44 , 9 61,7 46 ,6 89,7 35,9 ... 

davon 
•Rohstoffe lo!io llM 0,2 1.5 1, 6 1,7 2, 1 1,3 1,7 1,6 ... 
• Halbwaren l.!lo l:ll 2,3 1 4,2 3, 6 3, 9 5,7 5,5 4, 3 3,9 ... 
•Fertigwaren l!io Illl 4,o I ,~ , 7 41 ,9 39.3 53 ,9 40,0 B3 ,1 30,4 ... 

c!.avon 
•VorerzaiJ6%liaae :l!io 11:.1 0,5 I 2, . 2, 6 3,3 3, 5 3, 1 } ,0 3,0 ... 
• Enderzeugniaee llio n:J 3. 5 36,4 39 . 3 36,0 50, 4 }6 ,9 60,7 27, 4 ... 

•Ausfuhr noch ousgewohlten Verbrouchsl<indern 251 

llorwegon Mio DM 0, 3 1,5 0,6 
I 

0,6 0,9 9,2 9, 5 9,6 ... 
Großtri tannien llio ru 0,1 1,9 4,0 1, 4 1,7 1,1 

1 ·' 
4.3 ... 

Schwaden .Mio tl.l 0,6 5,1 2,5 e,o 5, 5 2, 3 2, 4 2,8 I ... 
Dine:>ark llio m: 0,8 2,9 2,1 2, 2 2 ,9 2,6 7, 1 2, 6 ... 
Niederlande llio Dlo! 0,6 2,8 2,6 2,7 },6 } ,8 5, 3 2. ! ... 
Schweiz 1110 llM o,} 1, 4 1, 5 2, 1 1,8 2,0 :? , 4 2 , 2 ... 
Frankreich ll.io !11& 0, 1 1,0 0, 6 0,6 1 '} 1, 5 2,2 1,7 ... 
Finnland. l.!io t:.! 0, 0 0,6 0,6 0, 4 0, 4 0,6 0 ,7 1,4 ... 

VERKEHR 

Seeschiffehrt 151 
CCtere:npfang 1000 t .. 4, 335 }62 325 290 406 406 ~65 ... 
Glltervcreand 1000 t 86 110 110 127 106 126 103 1C6 ... 

ß,nnensduffohrt 
152 ! •OUtereopfang 1000 t 97 '29 116 102 1 ~0 122 ... 

•GUt(lrYcreand. 1000 t 167 209 190 '55 182 18} I 159 .. . 
Nord..OStsee·Konol 

SchUhverkehr 
Schifte } 9}9 5 21.} 5 776 5 }5} 4 8}!i 6 154 6 295 1 5 836 ... 

darunter 
deutsche " 64,0 62,0 6:1' , 4 60, 6 59,5 62 ,3 61,21 61 '1 ... 

Raumgehalt 1000 NRT 1 .:81 2 607 2 8}4 2 6;7 2 693 2 935 2 976 2 766 ... 
darunter 

I deuteeher Anteil " 2} , } 26,, 30,5 }},7 2} , 9 32 ,6 }1,4 j0,5 ... 
+) Alle •it einem Kreuz (+) versebenen Positionen • ViertalJahreadurohachnitte 
16) nach den Ergebnissen der monatlichen Bauberichterstattung (Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beechättlgten). Jah-
reszahlen • Durchschnitte jawella Bauwirtaobaftajahr Oktober - September 19) baupolizeilich genehmi~te Bauvorhaben 
20) bie 1955 Neubau, Wiederau:fbau und Umbau ganzer Gebäude , ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950- 1955 Normal­
und Notwohnungen; ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950• Normal- und Notbau; 1955 - 1956: Normalbau 2}) Zi~ar mit 6 
und mehr qm Fläche und alle Küeban 24) VE • Verrechnungseinheiten 25) 1956 vorlKufige Zahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
.lrt dar .ln~aba Einhai t llte.- bzw, VJ , 

Durchac~!litt+ Okt. JroT. Dez. Sept. Okt. llo.-. [!ea. 

noch VERKEHR : 
noch: Nord-Ostsee-Kanal I CU terTer.kehr 

Cuaat-rerkehr 1000 t 2 492 3 883 4 494 4 231 4 }26 4 508 4 618 4 299 ... 
dar-~nter 
auf de~tachen Schif!en " 20,' ,C,4 32 , 3 }4 , 0 26 , 7 35 , 6 }2,7 ~2,7 ... 
Richtung Weat- Oat 1000 t 1 122 1 961 1 B77 , 907 2 350 , 950 2 149 2 13} ... 
Ricbtung Ost-West 1000 t 1 371 1 922 2 617 2 324 I 1 976 2 558 2 469 2 166 ... 

Zulassung fobnkneuer KralHehrzeuge 
•tnageaa111t , 244 

darunter 
2 455 2 321 2 045 1 600. 2 246 2 424 , 904 ... 

•Krartr~der {einaohl. Motorroller) 449 669 ~09 155 127 290 176 107 ... 
• Personenkraftwagen 398 1 144 1 162 1 277 1 031 1 3C4 1 445 1 162 ... 
•Koabinationskraftwagen 84 ~21 83 76 84 89 91 ... 
•Lastkraftwagen 247 240 293 303 2}2 251 263 229 ... 

Straßenverkehrsunfälle :lf.l 
•UnfKlle insgesamt 826 , 724 2 022 1 781 1 

davon 
744 2 189 2 163 2 001 1 937 

•nur llli t Persone!lllchaden } 417 122 11.9 121 65 140 126 89 108 
ait Personen- und Sechacheden 701 849 756 587 922 829 737 642 
nur lllit Sacheahaden 409 900 1 025 9C4 1 072 1 127 1 226 1 75 1 187 

•Getötete Personen 27) 17 ," 46 37 26 44 47 49 30 
•Verletzte Personen 49} 1 002 1 182 1 037 822 , 315 1 135 974 926 

Fremdenver~ehr 28) 
1000 61 126 61 46 35 98 68 53 •Fremdennaumeldungen ... 

darunter 
•von Auelindern 2 ) 1000 3 23 6 5 4 16 9 4 ... 

•Frt~denUbernachtungen 6 1000 H7 6101 
19~ , 51 116 477 219 165 ... 

darunter 
•Ton Aueländern 1000 8 49 1~ 6 7 26 15 8 ... 

GELD UND KREDIT 

Kred,tinshtute (ohne LZB)
29

) 
•Kredite an Nichtbanken lolio Iill 

davon 
565 1 97' 2 145 2 162 2 160 2 !60 2 352 2 393 ... 

•Kur•fr1atiga Kredite lo:io Dl.t 
darunter 

405 611 857 6~8 661 908 667 675 ... 
•an Wirtaohaft und Private J.lio llU 389 606 65' 643 657 902 861 669 ... 

• ittal- und langfristige Kredite lotio J,! •6• 1 160 296 1 }14 , }16 1 45} 1 465 1 516 ... 
darunter 

•an Wirtschaft und Private Mio ~ 144 1 oo6 , 116 1 ," 1 1}5 1 241 , 248 1 298 ... 
•Sicht- un~ befriatete Einlagen von 

llichtb&:ll<en 29) Mio Cl.! 397 1 '76 1 2}0 1 242 1 245 1 399 1 439 P' 253 ... 
darunter 

•von Wirteehaft ~~d Privaton llio 01 216 467 510 502 493 561 608 614 ... 
•Spareinlagen am Ko~taen~e '1o 123 560 592 597 606 672 660 p 660 ... 

darunter 
•bei parj{auen io 89 381 40' 403 410 452 ~57 457 ... 

•outachrlftan auf Sparkonten lllo 9 33 3' 30 57 }1 36 ... . .. 
•Laatacbr1ften auf parl<onten 1.110 7 25 2' 25 46 24 <>6 . :~ I ... 

•Konkurse ( erllftnate und J:&&gels J.le.aae 
abgelehnte) 2} 16 15 15 17 11 9 ... 

•Vergleichsverfahren (er f!nate) e 3 5 3 3 4 4 1 ... 
Wechselproteste Anzahl 662 1 301 1 4C5 , 409 , 471 1 069 1 16} ... . .. 

Wert 1000 lW 517 6}9 735 723 776 745 929 ... ... 

OFFENTUCHE FURSORGE 

•Laufend Unterstutzte in der offenen Fursorge 
58; 43j 421< r 44111 •Parteien 1000 ... 

Personen 
94; 64j 6~: •abaolut 1000 r 638 ... 

•je • 000 Einwohner 36,1' 27,6j 27,0 r 27,9111 ... 
Aufwend .sn 

inagoaamt 
18 352+ 1 e 5o~~ 16 on: •absolut 1000 lW 15 499 . ... 

•je inwohner 1111 6,02 8,04+ e, 12 7,96 . . .. 
darunter fllr 

ffene FUraorge 
7 205 .. 6 77!~ 7 01011 •Laufende Unterst tzung 1000 D 7 ~88 . . ... 

Einmalige Dnterat tzung 1000 DU 4 082 3 190: 4 0640 1 64711 . . ... 
•aeachlosaane FUraorge 1000 D 3900 7 087 6 662 7 05411 . . .. 

+} Alle cit eine= Kreuz ( .. ) veraabenen Poeitionan • Viertelj&hreadurohachnitte 
26) ~onataangaben 1955 und 1956 vcrlKu!ige Zahlen 27) aolt 195' ainechl. dar innerbalb Ton ~0 Tagen an den Unfallfolgen 
voretorbanen Personen 28) 1956 vorlKufigo Zahlen 29) llonatazahlan• Beatend aa Ende dea Berichtazaitraumaa 
3 ) einachl . onderleistungen 
i) Durcbaohnitt Sommerhalbjahr 1950' 110 Frecdenvarkehragameinden, Durchachnitt Sommerhalbjahr 1955• 16} Fremdenverkehrege-
eindon j) aus 5 ~tlchtagen k) Stand• }1.12,1955 111} Stand• 30. 9.1956 n) ;. Rechnungaviorteljahr 1955 

q) 2. Rechnungav1arteljahr 1956 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der /,ngabe Einbett Mte.- bzw. Vj.-

Durchsehnt tt+ Olct. lloT. Dez. Sept . Olct. NoT. Dez . 

STEUERN au 

• Bundessteuern 1000 Dll 44 667 64 556 76 :506 64 852 72 64t 79 850 80 200 74 946 I ... 
davon 

•Umaatletouor etnecbl. Uruatz-
auegleicheteuer 1000 D.ll 14 580 26 489 ~1 935 26 58} 27 248 28 866 29 500 27 686 ... 

• Beförderungsteuer 1000 Dll 281 7}9 901 n5 674 927 965 3 752 ... 
•ZISlle 1000 D.ll 1 }81 5 }24 5 954 5 875 6 239 6 on 1 609 7 228 

I 
... 

•verbrauchetouorn 1000 Dll 27 474 29 266 }5 452 29 758 n 676 39 176 }9 95} }5 871 ... 
darunter I •Tabaketeuer 2) 1000 !111 22 295 19 124 2} }11 21 485 21 520 }2 188 }2 157 29 176 ... 

•Notopfer Berltn3 1000 tll 951 2 739 2 064 I 901 4 807 4 848 1 973 408 I ... 
außerdem ) 

•Laetenauaglalcheabgaben}} 1000 Dll 5 569 9 095 1 931 17 893 10 199 2 17} 5 105 10 983 I ... 
I 

•landesstcuern Hl 1000 Dll 14 27} 28 935 21 872 21 812 49 408 48 782 26 454 22 891 I ... 
darunter I •Lohne teuor 1000 lill 3 467 9 822 11 998 10 }}4 11 855 1} 507 15 175 11 279 ... 

•Veranlagte Einlcoc=enateuer 1000 Dll 6 264 10 575 4 1" } 528 22 7}2 22 857 3 876 3 819 ... 
•Nicht voranlagto Steuern vom Ertrag 1000 Dlol 69 }47 157 164 60} 18} 195 155 ... 
•Karpereoha!teteuer 1000 U! 1 760 2 918 538 1 }4} 9 184 7 391 1 501 48 ... 
•verm8geneteuer 1000 Llo! 268 1 191 887 2 5}1 727 484 60} 2 981 ... 
•Kraftfahrzeuge teuer 1000 Dll 1 210 2 397 2 256 2 }12 2 498 2 571 2 749 2 543 ... 
• Biersteuer 1000 Ill 248 215 4}1 287 2}2 440 354 }20 ... 

Gemeindesteuern 
788+ 40 72}t 217t •Realsteuern inageaamt 1000 .DM 26 416 42 44 ... 

daYon 
6 714t 6 772; •Grunbteucr A 1000 Dll 6 2}1 6 558+ ... 

•Grundsteuer B 1000 DM 9 }20 10 847+ 10 ll10t 10 705 ... 
•Gewerbeateuor nach Ertrag 

20 069! 2} 282: und. r.apital• 1000 'LI.l 9 066+ 22 }61+ . . .. 
•Lohneumconeteuor 1000 ll!.! 1 799 3 022+ 5 O}Ot 3 458t . ... 

·~onetiee Steuern 1000 Dlol .5 .535 4 612+ 4 622 5 242 ... 

PREISE 

Preis1ndexztffern im Bundesgebiet 

Eir.lcau!epreise !Ur Auelandegüter 1950·100 100 10} 104 105 105 107 107 p 109 ... 
Preise ausgewählter Grundetoffe 1950·100 100 125 127 128 128 128 l' 129 p 1}1 ... 
Erzeugerprei .. 

induatrlaller Produk~• 1950·100 100 119 • '9 120 120 121 122 12} ... 
landwirtecha!tlichar Produkte '950/51 

100~ • 100 12}v 120 122 '2} 125 l' 126 p '27 ... 
Wohnungabauproiae 1936.100 191 246 . 251 . .. 
Einkaufapreiee landwirtechaftlicber 1950/51 

100u 1'7v Betriebemittel (Auegabenindex) • 100 1'5 p 119 
Einzelhandelepreiae 1950.'00 100 105 104 1C5 105 106 106 107 ... 
Prehindex für die Lebenehaltung~5) 1950.100 100 110 111 112 112 11} 11} 114 ... 

darunter 
Emllhrung 100 116 116 118 116 119 119 120 ... 
ll'ohnw:g 100 110 116 116 116 117 118 118 ... 
Heizung und. Boleuohtung 100 130 1}0 1 }1 1 }1 1}2 1}4 135 ... 
Bekleidune 100 97 97 97 97 96 96 98 ... 
Hauerat 100 10} 10} 10} 10} 106 106 106 ... 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 161 

DurchschmHiiche Brutto-Wochenverdiensie 
•Uilruler Dld 64,16 96,78 99.73 ... . 

darunter 
•Facharbeiter Ial 68,90 '04,50 108,45 . . .. . . 

•Frauen 01 31,09 54.18 56 , 21 . ... 
Durchschnrttlrcho Brullo·Siundenverdienste 

•&:Knner Pf 1}0,4 190,2 197 , 8 ... I darunter 
•Facharbeiter Pf 1}9,8 20}, 1 212 , 0 I ... 

•Prauen Pf 80,8 114,6 '18,5 ... . 
Durchschnittliche Wochenorbeitsze•t I 

*Milnner Std 49,2 5!.',9 50,41 ... 
•Prauen Std 45,9 47,3 47 , 4 ... 

+) Alle mit einem Kreuz (+) veroehenen Poaltionen • V1erteljahreeduronechn1tte 
31) Rechnungsjahr ~2) ohne Abgabe auf Poateenduneen 33) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben }4) einacbl. dea an den Bund 
abzutUhronden Anteile an der Eln~ommen- und Kerperachaftateuer }5) 4-t·eraonen-Arbeitnehmernauehaltun~en 1 mittlere Ver-
brauchergruppe mit =onatlich rund }00 D~ Lebenshaltungsausgaben bzw, }60 tM Hauecaltungeeir~abmen 36) Effalctivverdianate, 
nach der vierteljtihrlichen Lohna~enstatistilc 
t) I, 7. - }0. 9, u) Wirtaohftftejanr 1950/51 (Juli - Juni) v) Wirtechaftejahr 1955/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 

Art c!er Al'leabe . ) Einheit 1950 1951 I 1952 195.5 1954 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT I 
ohnbeYölkarung insgesamt J 1 0 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 }25 2 290 

danu:ter 2 ) 
Vertriebene 

absolut J 1 000 912 8}9 754 699 65} 630 
in ,:; der Wohr.bev 

gnanderta }) 
lkeru..,g }4,9 }}, } } '7 29,} 28,' 27.5 

absolut JD 100 104 101 131 131 1}2 1}2 
in ~ der ohnbevölkerung 4,0 4 , 0 5, } 5 . 5 5,7 5 , 8 

Beschäftigte Arbeitnah er4) ,50. 9 . 1 000 650 633 65} 667 66} 716 
darunter in den Wir tschaftabereichen 
land- und Forstwirtschaft ,50.9 . 1 000 104 97 95 92 66 86 
Industrie und Handwerk (einachl, Bau) }0. 9 . , 000 260 249 264 279 294 }16 
Handel und Verkehr }0. 9 . 1 000 121 12} , }0 1~4 140 148 

Arbeitelose 
inaseaamt 

absolut }0.9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
je 100 Arbeitnehmer }0. 9 . 21,5 19 , 9 15,4 11 ' 9 9.9 7 , 4 

darunter ) 
DauerarbeiteloseS }0. 9. 1 000 58 72 58 44 .55& 168 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Sch ler &n den allge-einbildenden chulon6)7) 

abaolnt 1. 5. 1 000 467 436 407 }84 .559 }46 
Je 1 000 imrobnar 1.5 . 177 172 165 160 154 151 

INDUSTRIE Bl 

Beaobäftigte 
absolut JD 1 000 109 115 119 126 136 148 
ja 1 000 Einwohner 41 , 7 45 , 7 46 , 2 52, 7 56, 4 64,4 

L8hn• (Bruttosumoe) JS IUo D 245 }01 3.54 378 424 488 
OehKltar (Brattoaumme) JS 1410 DM 66 80 92 10} 117 154 
Umsatz 9) JS IUo Dll 2 416 ' 054 ~ 212 ':m ' 747 4 22} 

darunter 
Auala::c!aumaatz JS 141o DM 115 256 522 ,6, 551 581 

Index der industriellen f r oduktion 1936·100 108 12} 127 1}6 151 169 
ja Einwohner berechnet 1936·100 60 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHN UNGSWESEN 

Baufart1&atell~en 
Wohnungen 1 0 

absolut JS , 000 17 ' 7 20 , 2 17, 9 20 , 7 19 , 9 18,} 
je 1 000 Einwohner 6 , 9 8 , 1 7,4 e,e C, 6 8,0 
Anteil des aozialen Wobnungabauee J " 70 , 8 67 , 1 56,4 

'f.'obnrllUJ:Ie 1 1 ) 
absolut J '000 59. 1 69,5 60,5 69 , 4 69,9 67 , 9 
ja 1 000 Einwohner 2} ,' 27,9 25 ,0 29 , 6 ' ·' 29,8 

HANDEL 
Index der Ein:telhandels=allt:e 1nsgeaamt 1950.100 100 107 1'0 117 120 127 
Auofubr nach Werengru pen 

absolut JS 14io DX 87 2n 314 375 510 581 
in " dea Bundes 1, 0 1. 6 1,9 2 , 0 2 , } 2 , } 

VERKEHR 
Kraftfabrze gbeatar.d 

66b 88b Kraftta rzeuge insgesamt 1.7 . 1 00 112 1}9 166 188 
darunter 

22b ,,b Kraftrl4er 1.7 . 1 000 41 52 6) 70 
Pkw 12) 1. 7 . 1 000 2~ 27b }4 42 53 65 
LICW 1, 7 . 1 000 16 19b 2} 26 28 28 

STEUE RN 
Bundauteuern 

absolut Rj.(J ) :.Uo Clo! 536 617 682 647 645 175 
ja Einwohner " ll 210 248 277 271 277 }}8 

Lar.dttsa tauarn 1}) 
nbaolut " IUot '7' 251 329 '545 366 , 47 
je Einwohner .. 67 101 134 145 158 152 

Cameindeateuern 
absolut " llio tll 119 140 159 170 18} 190 
J• nwol!ner " DM 47 5 64 71 19 83 

I 

1) J • Jahreadurchschnitt, JS • Jebresauc:e , tand • tichtag (Monat) , RJ. • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landearl o tl ngaauawelaen A, ab ·952 wio Anmerkung ' • Tab . a ') 195 und 1951 Inhaber von LandeaflUcbtlingaauawe1aenB1 , 
ab 1952 wie Anmer ung 2 , Tab . a 4) Arbeiter, Angoatollte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 
6) tand 1 5 - 1952• 15 . 5. 7) ohne Mind r eitaachulen 8) nach den Ergebnissen der monatlichen lnduetriebericht-
cratattung (i allge einen atr1ebe mit 1 und e r Beaoh fti~ten) 9) einachl . Verbrauchsteuern aowie Reparaturen, Lohn-
und Montagearbe ten , aber ohne Ucaat• an Handalewaran 10) 1950 - 1951, Normal - und Notbau, 1952 - 1955 • Normalbau 
11) Zimm r mit 6 und mehr qm Fläche und alle K chen •2) einachl . Kombinations - und Krankenkraftwa~an 1}) einschl . 
des an den Bund abzuführenden Anteile an dor inko en - und K6r erachaftateuar 
a) Stend• }1 . Alguat b) 1m Verkehr befindliche Krattfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerung aa 31. 8. 1956 
Arhettelo .. lndUJO trie 3) 

.... 30. 9. 1956 

Kretafreie darunt<lr Veränderung davon 
Umaatz4) 

Städte und in ~ Beechlf-

Landkreise lna- Vertrie- Zugewan-
gegenUbar tne-

tigte in 
Volke- ... IUo Iill 

geao.mt bene 1) darte 2) zllhlung gesamt mlnn- uth- 30.11. im Jlov. lieh lieh 

absolut I 
1956 1956 

in '!> ahaolut in,:. 1939 1950 

Flansburg 9} 869 21 451 22,9 6 119 6,5 + }2,5 - 8,1 3 381 1 443 1 938 7 063 12,9 
Kiel 256 256 49 642 19,2 16 009 6,2 - 5.7 + 1,5 6 761 2 463 4 298 }2 }13 40,4 
L"bec:k 228 277 68 047 29,8 19 446 8,5 + 47.4 - 4,2 6 599a 2 875a 3 724"' 34 326 71 '7 
lleWIIUnB tar 72 058 19 096 26,5 4 143 5,7 + }3,2 - 1,9 2 10} 1 0}9 1 064 11 403 22,9 

Eckernförde 66 988 20 938 
31 ·' ' 586 5,4 ... 56,5 - 22,7 1 393 776 617 1 527 2,5 

Eidara tedt 20 116 3 110 18,7 1 100 5,5 + 32,9 - 2},1 279 178 101 328 1,1 
Eiltin 90 es6 30 623 33,1 7 284 8,o .. 76,4 - 15,2 1 576 775 801 3 597 11,3 
Flenaburg-Land 62 061 14 642 23,6 2 535 4,1 + 38,9 - 21,3 1 005 550 455 910 1,3 

Hzgt. Lauenburg 1}1 298 44 930 }4,2 11 564 e,8 + 80,3 - 12,6 3 281b 1 746b 1 535b 8 928 15,4 
Huaum 62 598 "1 696 ~8,7 2 297 3.1 + }1,9 - 20,2 1 0}2 631 401 870 1,3 
Jlor4er4lthoarac~en 60 342 15 422 25,6 2 875 4,8 + 36,, - 22,2 1 050 621 429 1 078 2,2 
Oldenburg/Holatein 81 295 24 079 29,6 5 192 6,4 + 5},5 - 18,3 2 0}5 1 243 792 1 235 7,6 

Pinneberg 194 176 60 086 30,9 10 012 5,2 + 14,3 - 2,8 2 015 917 1 098 18 465 59,4 
PHSn 108 171 29 296 27,1 6 010 5,6 + 60,4 - 1},0 1 580 907 67} 1 805 6,1 
Rondeburg 155 535 42 712 27,5 7 559 4,9 + 56,6 - 16,0 2734 1 369 1 365 9 629 24,7 
Soilloawlg 99 453 23 196 23,3 4 622 4,6 + 28,2 - 22,2 1 919 1 122 797 3 827 25,9 

Sageberg 92 179 28 506 30,9 5 297 5,7 + 71,5 - 17,2 1 134 772 }62 4 465 11,8 
Steinburs •2} 796 36 2}8 29,} 5 724 4,6 + 43,7 - 20,7 1 969 1 069 900 8 982 28,5 
Stormarn 1}4 613 43 410 }2,2 8 464 6,} + 98,3 - 8,1 1 611 721 890 5 8}7 54,6 
SUderdithllarschen 74 860 18 465 24,7 2 887 3,9 + }8,7 - 23,6 684 587 297 4 465 19,8 
SUdtondern 59 839 11 082 18,5 3 383 5.7 + 29,3 - 16,7 449 274 175 1 047 1,8 

Schleewlg-Holatein 2 270 6}6 617 327 27,2 1}6 108 6,0 + 42,9 - 12,5 44 790 22 078 22 712 162 100 42},2 

Einnahmen aus Gemeindeoteuarn Ö:!'fentlicha PUrsorge 
in 1. Rechnungshalbjahr 1956 

darunter Lfd. unterstUtzte Gesamtaufwand 5) 
Cewerbaateuer feraonen in der im 2. Reohnungevterteljahr 1956 

nach Ertrag und Kapital offenen Filraorgo 
Kretafreie und LohnaWIIIIle ... 30.9.1956 absolut in 1 000 Dll 

t. dte und ins-
L&ndkreiee geaamt Je Einwohner I darunter :!'Ur 

ln 
1 000 

abeo- .1• je 6) lut Verilnd. ahso- I ins- ga-
&Iot in 

1 000 aba. in~ lut 
lau- T ein-1 000 Einw. 

Elnw. 6) gesamt !ende mallga ochloa- in DIL 
ln Dll. geg. UnteretUtzungen aene 

D" I. Rhj. der offenen FUr-

I 1955 F!Jraorge sorge 

Flenaburg 4 351 I 2 626 27,65 } 2 8}1 }0,2 671 32} q6 I 
198 7,15 + 

X tel 15 954 11 196 4},51 + '7 7 472 26,9 I 1 977 906 301 I 590 7,65 
LOheck 14 795 9 672 42,28 + 15 6 794 29,8 

I 
1 785 817 264 542 7,82 

lleUJ:I~nater 4 "48 2 613 36,"1 - 1 1 958 27,2 }84 200 34 

I 
1"5 5. :n 

Eckemf6rde 1 891 619 9,o6 + 14 2 270 35,9 517 258 50 131 7,71 
Eidars :ed t a• 24} 12,00 + '5 589 29,, 119 69 8 17 5,91 
EuUn ' 435 1 469 16,27 + 19 3 022 }},} 667 265 92 1}9 7,34 
Flensburs-Land 1 629 490 7,84 + ' 1 421 22,9 353 129 22 I 114 5,69 

Hzgt. L&uenburg 4 280 1 993 15,15 + 4 3 }85 25,8 795 }66 66 182 6,05 
HUIWII 2 067 742 11,71 + 17 1 342 21,4 335 159 47 69 5.}4 
Norderd1 th rschen 2 }13 903 14,78 + 22 1 657 27,5 I 393 188 ;e 83 6,52 
Oldenhurg/Rolatetn } 036 1 1 ,, 1},76 + :57 2 449 30,1 499 2~4 66 52 6,14 

Pir.neberg 8 481 5308 27,68 .. 29 3 183 19,5 969 435 12t 285 4,99 
Pl n 3 267 , 191 11,01 + }0 2 749 25,4 551 }0} 42 90 ~.09 
Ren~shurg 5 457 I 2 71} 17,33 + 5 4200 27,0 912 475 64 175 5,86 
chleawig } 199 1 U9 14, ~1 + 9 2 7}0 27,5 555 291 44 116 5.58 
et;eberg 2 64} I 1 044 11,26 + 27 1 6}1 17,7 461 192 33 148 5,00 

Steinburg 5 303 } 049 24,27 + 26 3 405 27.5 718 }67 66 179 6,26 
.. tormarn 4 467 

I 
1 970 14,72 + 0 2 542 18,9 641 319 62 159 4, 76 

SUdardithmarachen 2 se8 1 111 14,60 + 23 2 292 30,6 401 245 32 48 5,}6 
Sudtendern 2 546 

I 
I 168 20,16 + 21 1 072 17,9 }05 125 18 102 5,09 

Schleawig-Rolatein 96 751 52 724 2.},15 .. 15 59 765° 26,3 18 073d 7 010° 1 647° 7 054. 7,96 

1) Vertriebene ain~ Feraonen, dio am 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten doa 
Deutschen Reiches (Gehietaatand vom 31.12.1937) oder im Ausland gewohnt haben, einachl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, je-
doch ohr.e Ausländer und Staatonloee 2) Zugewanderte eind Personen, die a• 1, September 1939 in Berlin, der aowjetiocheo 
Belatzungszene oder 1m Saarland goeohnt haben, einaehl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, jedoch ohne Aualinder und Staatan-
lose 3) nach den Ergebnieean der monatlichen Induatrieberlchteratattung (im allgeneinen Betriebe m1~ 10 und mehr Beaohl:!'-
tigten) 4) elnac:hl. Verbrauchsteuern aowte Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umaatz an Randelewaren 
5) einechl. Sonderleistungen 6) Stand• }1. 8. 1956 
a) elnsehl. Ourchgangllager Blankensee (815 Arbeitaloee) b) elnachl. Durchgangslager Wentorf bei Reinhak (1 668 Arbetta-
loee) c:} etnschl. Landesfürsorgeverband d) elnschl. LandeafUrsorgeverband, Landesjugendamt und Jugendaufhauwerk 
e) einochl. tandesfUrsorgeverband un~ Jugendaufbauwerk 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND 
Zeit 

IS<bt•·-:~r;- Nt•<~«· NM&hd.o- Ah•lol.,~ Bad..,. IJez:aiclmus ß•d u , ... '•'"'·-
_ .. _ 

llr_." 
a~ .. ralaa u~ Plala r.tn~. 

l!.y .... 
~d 

B•v&l~erung 19..". 

ron...,chrlo .......... a~o61k ..... , 
1111000 10. Jual MS • 

tlanntlft 
271 1193 (I 541 649 UOfJI) 46113 J 32.~ 7 232 9 192 

\lftrft'hm~r 1 

ID1000 . 8111 618 191 1670 8~ 2 13~ 819 267 I 232 lß!18 
Ia 'II der 1••• •ohako61hnuoc . 17.S 27,2 10,~ 25,5 LI, I 14,2 17,8 8,0 17,(1 19,0 

Zua wadrtte 2 
tn 1000 - 2 727 ll~ I:U 441 ~I 87" 292 141 358 309 
,,. '$~I""'· lolulbnlncrunft 5,. s,o 7,1 6,7 6.1 S,H 6.~ 1,2 s.o 3,4 ln ~ M llundoo . 100 t,!'i 3,5 1!,0 1.3 2'>,6 O,l 6,() 14,3 18.2 

\ .,~;ndt!'fUn(l: '" " . J .. 1 I•J o6 ~·~Ubn \ I. 1930 • 2R.t, • '2.') 4,7 II, I 15,3 • 25,6 • 32,3 • 12,~ • 32,1 • 29,8 . . \Z 1950 . b,l l2_r; 11,7 . 5,8 • 16, I • 13,6 . 6,~ • 10.7 • 12,5 . 0,1 

Arbei 11m arkt j D-=hUirt• Arbdtnebr.et 
ln 1000 3CI.!<q>t. lßWl 741 745 2 '103 :!!,• ~CI::O I 6:16 I Oll 2123 3 150 
ln "d .. l!oood.o . 100 4,0 4,0 12.1 1,4 32,4 8,7 &,6 1•.~ 16,9 

Athrlta!o•e 
lo 1000 3ll. !liov. 641 58 31 137 13 100 •• H 34 179 
I• 100 ~""''"""'" . ,4 ",3 3,q ~.7 4,7 1,6 3,0 3,9 1,2 s..s 
ID t5 dc-& o .. c~e_. . 100 9,0 1,8 21,1 2.0 IS..6 ",6 6,5 S..2 211,0 

Arlwit•So• v.u&~bftl~ 
lo !I olln Arbeitolo..., dH bou. Lond<A 30. Sepo. 13,1 3~,1 7,• 31,9 10,: 11,0 23,6 10,6 20,2 :16,2 

L ..,d .. Jrtachoft 
llkhklloe" Ia 1000 Nov. SC..'\11 us 7 994 ~ 805 •12 lWI 862 I 797 

r.tzt!'VPJII YOD J:.aballd1 fawse~ .... t . i.olll001 I 191 99 2 220 2 lßl 81 6% 166 '"9 Ia !I II- IJooooho . 100 8,3 0,1 lll,5 0,1 1~2 6,8 '>.2 14,0 31,8 
- Mit h .. lr•& lo kA I• Koh oad 1""' Oh. 7.~ 7,4 8.1 e.~ 8,2 T,t> 7,1 6,1 7,0 7,5 

Sov. 7,0 7,8 7.2 7,4 7,5 7,5 6,6 1>,9 
~-· 7,0 

lndultri• 
rteachlfhr,te5' Ulo 1000 ~~ Okt. 71lri IM 21S 

l INJDtl$) 1Mj!1'8M11 I 
63S 96 ::774 11110 ~'16 I %64 I 06~ 

'" AotJo Dot Oko. 17 0';.1 1&4 838 I 17'16 
darunt,., 

31h 68J.l I 271 780 :!(187 
I 

2 136 

ul and.ewnsal.z 6) 
ln \ho (lM . 

%441 6q I% 217 6% 980 247 120 ~7& 238 
tn~do-ollouod .. . 100 2,7 4,9 10,: 1,9 -ti'),J 7,5 4,6 15,8 12.~ 

lnduatrlearb.,let16hno 
Dwd~~thAiullch., Arbc!-hatr'•t uad \ crdaea•u• 
d~r mlrmhchen F.cllubelaer?J I 
l'ornf'ftarbft~uh ln Std. ""f· 49,6 m,s ~.3 ,,,, .. l'!.S 50,1 48,8 ,,_. 4?,3 t9,% 
(!NUo.atuDbvetdira•tl" •llt>l. z-.s 2%1,5 252,4 2%1,~ 227.2 239,8 %22,~ %17,1 ::z:.a %10,8 
Onal14wochenverdie-natf! ltl tw . 11!,08 111,86 1:16.88 109,U 114,81 120,04 100,611 106,91 109,77 103,75 

Bca~ollt•g~ool 
....... ,.. Ia bavpoUaelh h !"'duni&t,.. 

B.....,ll.obeoo (Non""l ..,) 
ab.olul Okt. 504:!9 1751 2080 438 697 16930 39M 2 4.'17 7 671 94)7 
Ia ,. dr-• llu.llko• . IM 3,5 4,1 IO,R 1,4 33,6 7,8 4,9 15,2 18,7 1• 10 ooo u.Wo~oa .. . 10,0 ",7 11,1> 8,1 10,7 II,! 8,6 7,5 10,6 10,2 

r ..... ,,.,.,.uto lluhmuol!"• ~~ oi ......... J!O) 
aHolut . 64 201 201)() 2941 7 I :!II 1697 19 371 3114 3568 12 108 11880 
•• 1\ ." Dwldr.• 

. 100 1,3 4,6 11,1 2,6 80,2 A,l M 111,9 18,S I• tn 01I1 F.in•ohaor . 
12.7 9,2 l6,4 10,9 :16,2 1%,9 7,4 10,7 16,7 12.9 

Auuonh..,dotl 
Aoofohrll 

2 1167'1 ln Jotlo 1~1 Ob. 94 IIO Zi9 12 1068 2<,1! us 4lQ 292 , •••• lh•dt'• . tnn ~.1 3,9 9,1 :!,5 
I 

37,3 9,0 4,1 1~., 10,2 

Öllontltche Fonon>on 
Aulom111ra .,. I andeaMtuen'l J~ fjru ... lft OM 2. Rvj. 82 46 1'17 •·2 127 97 77 54 92 6Q 
AI.PIDftiW .. »= tc-••tr-u'!n~IO J"' E···· Q 1'».1 105 ton 374 278 112 H 82 "' "9 
• i.nn..tunen atta C.nnei dtoatear.m ,. 1..-D•· u. U\1 . 29 22 38 25 43 34 t6 22 II 23 

Geld und Kredo I 
fi<Ao.,d ., Spaniole~ 

21 41R~1 18SS ln .lllo IYol m .. 680 I 08~ z 514 33% 6782 I 230 3 271 a 686 
ID n"IJ• r.~o """""' . 423 !100 60S • 511 452 39'> 310 4U 4111 

Öflontlocho FiJroors• 
11 c .... n .. lw""d d., GlfOIIthcb ... f"lnoorE" 

Ia lo!io Okl Rj. ~?55 1172 67 67 137 %5 318 101 53 148 195 
i• DM J• Eb:lw .. ner 23,3" l!1,25 37,93 20,84 3'>,38 25,5? 22,20 16,22 :!l,?; 2),31 

Lfd.u&.enllnt.e Peeonm 4ft ofL nr.orp 
100 lD ~ .Iew 0-.d •• 30 9.19SS 6,8 40 18,8 2,3 29,2 0,1 4,9 12,6 17,4 I• 1000 l:U.woha., . 111,0 27.1) to,3 111,9 82.1 17,8 IR,l u.~ 16,0 17,1 

I} VtriTif'b.l'lc •W Per•onu, •Ii• o• I s~pl<tJJINr 193?"' thft (6W ldt kllf«r ,, • .c,! ~·f'nr altMq .,,.,..,.u. o.,..,,bkl~4 u. o.Jjt4du Rrl ·~· (CdJfd••tms.::l """' ll. 12 lfiJTJ oJv ,,.. 
A tutGU a•NJOMt Aok"• f'ltUtAL aAtrt lttlt".\ IOJQ «eoWr11•11 AI,.Mr, •lln 4 oAnr AktlMJn wu/ Sl4Gt,.lflou V 1qr'WOA:hru dlld Pwtumu, 4•• •• 1. S11p&e111k-1 l939 •• lft:tli•, tlrr 
•tu/ffi•elr,. ~~~ • .,.,_, •• GM otkr i"' s..,zi'J,., .r~r 4dkn. •iu Al ~rtwJd J9J9 &rl>or•""" KUttlrr.f•b .. ~ ob. ..... tm.J~t .. ,.J St4tJil!tJIO.tfl I 8t'tc"4•itt• ,.,., At&.rJISICJJifl 

4) MiJNJtli•rTA•cMln 5) Et&ehtUur tlu latla.rtr••'•"'•""' t Ir!~ aii'""''"Wn 10 wu/,..rlu B .. cAü(riltu. olu trstrrt~kiTJC',_, arul DawolttnAn(l 61 11lnlc41 F..llfPrmal•' 1111 Saarlontl 
7) All• GftiPnbt!p-•ppe• (ob11 Btre6ac- tt • Ol'lo.. ••u Er,ebtUa 0 ••u AI Bt~t~tludii.Ud ( 11,$1 C4 Jtr HtnklN"I"Vn· w.d ~Ötp~t.J la4Jtt.lt,.tt 10) f'IIU Al. dn upn Jrr IJa.~tdrsiJK)IIopol-
"'ef'IIJulf8Jif •f dt• Lt.hr ...,,u,,.,. ß,an,.ttvrUitll'.!i~-fi".~•~. u~ ~Pu ll ., p/ar Betlin•. a&rr oh11~ 4~6. aafPn•tse.Nif411&f!flt ll} oM• ·~h«f' Ld.JIWI&t'"• 
a) ,."aulL ""' ua 4at Bt~~~lutrp•6ll4 0f'utuAlG11rl ,.1111 R"ll,. fl••' Gil-t& (.Ju1et1 I'IVf"lt Jut "" p"J.,". alt J,.,. na~IUtt'An•J. ~CIIONIII'II IÄM11tn ltwr~rJlr/11 othr lt"WOIIIIU ..,.,J .. ,. ß. B. 
R~c4wfftelt)oiu ituc11 llrrUeUo..,don4 AleAlt /utrrstrllt~.~;.,cl.,. ""'"''' "01111 ßdtl ltUiftD'IIIll/oNIUJ' /056 o" UC'A rbudl. I.raOldu/~ttul&t" bJ••IIIl'Al. dn f.inl.IJfta 6r, ~r~flnfnal t&tte-11 
""' SOfttl~m"'flobeJt. Jlfl«lt oA:M &,, PtMluA,. id..tter11 uJ Po:"~fNUltU .. II 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Dezember 1956 sind erschienen: 

Statistische Berichte: 

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen IDl den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten -November 1956-
Tuberkulose-Ffusorgefälle - 3. Vierteljahr 1956 -

Preise 
Einzelhandelspreise in Schleswig-Holstcln -November 1956 -
Preisindex für die Lehenshaltung 1m Bundesgebiet- Oktober 1956-
Erzeuger- und Grosshandelsprcisc fßr Agrarerzeugnisse in Schleswi~Holstein -Oktober 1956 -

Handel 
Einzelhandelsumslt.ze- Oktober 1956 -
Schnellbericht zur E.inzelhanddsumsatzstaustik - November 1956 -

Verkehr 
Sdliffs- und Gliterverkehr Qber See in den schleswig-holsteinischen Hilfen - 3. Vierteljahr 1956 - • 
Strassenverlcehrsunflllle in Schleswlg-Jiolstein -November 1956-

Handwerk 
H andwerksberlchterstallung - 3. Vierteljahr 1956 -

Industrie 
Schleswig-llolsteinische Industrie (Monatlicher lndustriebericht)- Olctober 1956-
Industrielle Produktion im Jahre 1955 

Bauwirtschaft 
ßwhauptgcwerbe iu Schleswig-Holstein -Oktober 1956 -

Landwirtschah 
Anbau von landwirtschaftlichen Zwiscbenfrilchten und Futterpflanzen zur Samenge"innuug sowie der Ein­

satz von Mßhdreschero in Schleswig-llolstein im Jahre 1956 
l\ achsturnstand und F..mte der FeldfrUchte und des Grilnlandes in Scbleswig-Holstein 

- Ernte von llillsenfrlichten und Raubfutter 1956 -
- Kartoffelernte 1956-
- RObenernte 1956-
-Ernte 1956 (Jahreszusammenstellung rmt Vergleichszahlen) -

\\'achstumstand und Ernte von Gonüse in Schleswig-Holstein (Endgllltiges F.rgebnis) 
Vichbestll.nde in Schleswi~llolstein am 3. Dezember 1956 (Vorlllufiges Ergebnis) 
Schlachtungen in Schleswig-Holstein- Oktober 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswlg-Holstein -Oktober 1956-

Finanzen 
ginnahmen aus Goneindesteuern - 2. Rechnungsviertt>ljahr 1956-
Stand und Bewegung der kommunalen Inlandschulden - 2. Rechnungsvierteljahr 1Q56 -
Kommunale Bauinvestitionen- 2. Rechnungsvierteljahr 1956-

Bautlltlgkelt 
F.rtcilte Baugenehmigungen in Schleswig-Bolsteln -Oktober 1956-

II er ausgebe r: Statistisches Landesamt Schleswlg-Uolstei n. Kiel-Wik, Mecldenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, 
llausapp. 53, Schriftleitung: nipl.-Vw. Andreas Hansen, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,-DM, Vier -
teljahresbezog 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. l.andesamt Schleswig-Bolstein 

-Nachdruck, nucoh auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet-

Postbezugspreis entfAllt, da nur V-5t0cke; BezugsgtobOhr wird vom Verlag eingezogen 
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